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Mutterliebe.
Und als das Kind geboren war,
Sie mussten der Mutter es zeigen :

Da ward ihr Auge voll Tränen so klar,
Es strahlte so wonnig und eigen.
Gern litt ich und werde, mein sübea Licht,
Viel Schmerzen um dich noch erleben.
Ach, lebt von Schmerzen die Liebe nicht,
Und nicht von Liebe das Leben

/I. CAa/wws0.

3n ber ^Deitert 2Bod)e ber aujjer»
orbentlichen Seffion ber Suttbes»
oerfantmlung befaßte fid) ber 9t a -
t i o n a I r a t ausfdjliejjlidj mtt bem gi=
nau3progtamm unb gelangte in 70 Sit»
3ungsftunben bis 311m 2IrtiteI 33. Sei
ben Solbrebuttionen, bie marimal 15
Pro3ent betragen follen, œurbe non
ben So3iaIbemofraten beantragt, nom
Ptannfdjaftsfolb gar nichts 311 ftretdjen,
bafür aber ben Solö ber Offnere ftärler
311 rebu3icren. 9tadj langer Distuffion
würbe ber fo3iaIiftifd)e Eintrag oerwor»
ten unb mit 87 gegen 55 Stimmen 3u=
ftimrnung 311 ben Sefdjlüffen bes Stäube»
rates befdjloffen. langwierige Disïuf»
fionen erfolgten über bie grage ber Per»
fonalauftoenbungcn. Die oorgefdjlagenen
Plafenapmen 3ur Perminberung bes Per»
fonalbeftanbes rourben mit 90 gegen 58
Stimmen angenommen. Setreffenb ber
perabfefcung ber Sefolbungen, ©ehälter
unb £öt)ne fdjlug ber Sunbesrat eine
2lnpaffung berfelben an ben non 161
auf 130 gefuntenen Pebenstofieninber cor.
Dabei follte ber jefct fdjou 7 Pro3eni be=

tragenbe 2Ibbau auf 15 Prosent erhöbt
roerben. Das hätte 20 Plillionen gran»
ten ©rfparniffe eingebracht, bodj fiegte
3um Sdjluffe ein djri)tIidHo3iaIer 2In=

trag, ber bie ©rfparniffe auf 15,7 PiiI»
lionen grauten rebu3ieri. Die oieten ein»

gelangten Anträge führten 3U 13 2Ib=

ftimmungen, als bereu Schlufeergebnis
ein Porfchlag ber 3onferpatioen (2lb3ug
14 Prosent, gr. 1500 ab3ugfrei mit wej»
terer 9lb3ugsfreiheit für jebes 3inb) mit
85 gegen 57 Stimmen angenommen
tourbe, ©ine grofee Distuffion entftanb
aud) wegen ber 3iir3ung ber Penfiouert,
bie ber Sunbespräfibent oerteibigt. 3n
ber 2lbftimmung aber würbe ber Ptehr»
heitstert ber 3ommiffionen (burd)fd)nitt=
lid) 5 Pro3ent 2lb3ug) oorge3ogen, nad)
bem gleichen ©runbfah würben bie Puhe»
gehälter ber Sunbesräte, Perfidjerungs»
rid)ter unb Profefforen ber ©. D. p. ge=
tür3t. 2Ils 2Ibbau ber Daggelber unb
9tei|eent|d)äbigungen für bie ïtâte fd)Iug
ber Sunbesrat eine Daggelbrebuttion

auf gr. 30 unb eine 9tebuttion ber 3iIo=
metergelber oon 40 auf 30 Pappen cor.
Pier fd)Iägt ber grontift Dobler eine
2Iufwanbentfd)äbigung non gr. 15 für
auswärts unb eine foldjc oon gr. 5 für
in Sern wohnenbe Päte nor. ©nbgültig
würbe bann ber bunbesrätlidje 2lntrag
mit 81 gegen 72 Stimmen angenommen.
Die Peifeentfchäbigungen aber würben
nidjt gefürst. piemii war ber erfte Peil,
ber non ©infparungen hanbelt, burdj»
beraten unb ber Pat ging 311m sweitett
Seil bes ginansprogramms über, ber
bie Sefchaffung neuer 9PitteI behanbelt.
Seim 3ufd)iag für bie 3rifenabgabe hat
fid) bie 3ommiffion bem Stänberats»
befdjlufe eines 25pro3etttigen 3ufd)lages
angefdjloffen unb bie 2lbftimmung er»

gab bie Einnahme ber Ptehrbeitsanträge.
3unt Sdjluffe ber 2Bod;e tourbe nod) mit
ber Sanierung ber 2IItoboIoerwaItung
begonnen. pier würbe ein 2IrtiteI an»

genommen, toonad) bie int 2lltof)oIgefeh
enthaltenen Preisgarantien oorüber»
gehenb aufgehoben werben, wobei aber
ber Obftprobigent oor einer unbilligen
Preisfentung gefidjert wirb. Sunbesrät»
lidje Porfdjläge 311 einer enbgültigen 211=

toholreform werben auf ben grühling
hin erwartet. 3n ber Pereinigten
S u n b e s d er f am ml u n g am 16.
3anuar würbe im erften ÎBahlgang für
ben oerftorbenen Surtbesridjter llrfprung
Oberrichter Dr. 2B. Stauffer in
Sern, ber 3anbibat ber ©. S. ©., mit
84 oon 165 Stimmen gewählt. Der
3anbibat ber Sosialiften, Oberridjter
Otto Pan3 (Saben), erhielt 48, ber 3an=
bibat ber Piberalen, Pegierungsrat Dr.
3mhof (Safel), 21 Stimmen.

Bundesrichter Dr. W. Stauffer, Bern.

Der neue Sunbesridjier Dr. 2B.
Stauffer ift Sürger oon Signau,
würbe 1893 geboren unb trat nad) 2tb»
fdjlufe feiner Stubien 1918 als Setretär
in beit Dicnft bes Obergeridjts, tourbe
1919 3ammerfd)reiber, 1920 Ober»
geridjtsfdjreiber unb 1929 Oberridjter
unb würbe bereits 1934 als Sunbes»
ridjter oorgefdjlagen, oersidjtete aber aus
perfönlidjen ©rünben. ©r erhielt 1929
bie pallertuebaille ber Serner Unioerfi»
tät unb gilt als einer ber tüchtigften
3uriften unb Pid)ter unter ber iüngern
©eneration.

Der Sun bes rat entlief; Daupt»
mann Sefnharb Püfenad)t in Sern un»
ter Serbantung ber geleifteten Dienfte
als ©rfat;rid)ter bes Dioifionsgeri«htes 3.
21n feine Stelle würbe Piajor Sans
Siellerhals in 2BihwiI, idontmanbant ber
geft. 2Irt. 2Ibt. 11, gewählt.

Siegen bes 21, b I e b e n s 3 ö n i g
© e 0 r g V. oon ©nglanb würben bie
gähnen auf bent Sunbeshaus unb auf
bem Parlamentsgebäube auf ioalbmaft
gefeht, ebenfo auf ben ©ebäubeit ber
biplomatifdfen Pertretungen unb 3Ott»
fulate in Sern. Sunbespräfibent Pieper
ridjtcte au 3önig ©buarb VIII. fol»
gettbes Seileibstelegramm: „Sd)tner3lid)
bewegt burd) bie Sad)rid)t 00m 21bleben
©önig ©eorgs V., 3ht'es erlauchten Pa»
ters, fdfliefeen wir uns im Samen bes
Sunbesrates unb bes Sd)wei3eroolïes
ber Drauer aller Poller bes britifdjen
Seidjes an unb entbieten ©w. Piajeftät,
3brer Piajeftät ber 3önigin Piarp unb
ber gan3en 3öniglidjen gantilie unfer
tief empfunbenes Seileib. ©Ieid)3eitig
brüden wir 3hnen unfere wärmften
2Piinfdje aus für bas ©liid unb bie
2Bol)lfabrt 3l)ter 9?egierung." Die
fd)wei3erifd)en Panbesfenber brachten bie
Dobesnad)rid)t unb einen tursen Sa^»
ruf, worauf eine Plinute guntftille
folgte, bie mit einem Drauermarfdj unb
ber englifchen Sationalhpmne abge»
fdjloffen würbe.

3nfoIge oon 3ommanboübertragun»
gen finb auf oerfd)iebetten Stabs»
d) e f p 0 ft e n ber 2trmee 2Ienberungett
eingetreten, ©s würbe 3um Stabsdjef
bes 2. 2Irmeeforps Oberft Sanbi, Set»
tionsd)ef ber ©cneralftabsabteilung, er»

nannt, ber an Stelle oon Oberft part»
mann tritt, ©in SSedjfel ift audj. beim
3. 2Irmeeforps eingetreten. Stabsdjef
ift nun pier Oberft peinrich 3felin in
Safel, ber ben bisherigen Stabschef
Oberft 3orbi erfeht. Stabsdjef bes 1.
2Irmeeforps bleibt nad) wie oor Oberft
Petitpierre. 3u ben Dioifiotten ift ein
2Bed)feI bei ber 1., 2. unb 5. Dioifion
eingetreten. 2In Stelle bes bisherigen
Oberftleutnant Perrenoub tritt bei ber
1. Dioifion als Stabschef Oberftleutnant
Plaffon unb bei ber 2. Dioifion an
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Mutterliebe.
Oiicl sis âss Xiiià geboren vvsr,
sie mussten 6er Nutter es Zeigen:
Os vvsrâ ikr àuge voll grünen so blsr,
I5s strsblte so tvonnig uncl eigen,
(^era litt ieb uuâ vverâe, iueiu sübes I^iebt,
Viel Zebluerxeu uru clieb ueeli erleben,

^eb, lebt von Lebmer^en âie luebe niebt,
Oncl niebt von biebe «lss beben

>1. (7^amào.

In der zweiten Woche der außer-
ordentlichen Session der Bundes-
Versammlung befaßte sich der Na-
tionalrat ausschließlich mit dem Fi-
nanzprogramm und gelangte in 7V Sit-
zungsstunden bis zum Artikel 33. Bei
den Soldreduktionen, die maximal 15
Prozent betragen sollen, wurde von
den Sozialdemokraten beantragt, vom
Mannschaftssold gar nichts zu streichen,
dafür aber den Sold der Offiziere stärker
zu reduzieren. Nach langer Diskussion
wurde der sozialistische Antrag verwor-
fen und mit 37 gegen 55 Stimmen Zu-
stimmung zu den Beschlüssen des Stände-
rates beschlossen. Langwierige Diskus-
sionen erfolgten über die Frage der Per-
sonalaufwendungen. Die vorgeschlagenen
Maßnahmen zur Verminderung des Per-
sonalbestandes wurden mit 30 gegen 53
Stimmen angenommen. Betreffend der
Herabsetzung der Besoldungen, Gehälter
und Löhne schlug der Bundesrat eine
Anpassung derselben an den von 161
auf 130 gesunkenen Lebenskostenindex vor.
Dabei sollte der jetzt schon 7 Prozent be-
tragende Abbau auf 15 Prozent erhöht
werden. Das hätte 30 Millionen Fran-
ken Ersparnisse eingebracht, doch siegte
zum Schlüsse ein christlich-sozialer An-
trag, der die Ersparnisse auf 15,7 Mil-
lionen Franken reduziert. Die vielen ein-
gelangten Anträge führten zu 13 Ab-
stimmungen, als deren Schlußergebnis
ein Vorschlag der Konservativen (Abzug
14 Prozent, Fr. 1500 abzugfrei mit rvei-
terer Abzugsfreiheit für jedes Kind) mit
85 gegen 57 Stimmen angenommen
wurde. Eine große Diskussion entstand
auch wegen der Kürzung der Pensionen,
die der Vundespräsident verteidigt. In
der Abstimmung aber wurde der Mehr-
heitstext der Kommissionen (durchschnitt-
lich 5 Prozent Abzug) vorgezogen, nach
dem gleichen Grundsatz wurden die Ruhe-
gehälter der Bundesräte, Versicherungs-
richter und Professoren der E. T. H. ge-
kürzt. AIs Abbau der Taggelder und
Reiseentschädigungen für die Räte schlug
der Bundesrat eine Taggeldreduktion

auf Fr. 30 und eine Reduktion der Kilo-
metergelder von 40 auf 30 Rappen vor.
Hier schlägt der Frontist Tobler eine
Aufwandentschädigung von Fr. 15 für
auswärts und eine solche von Fr. 5 für
in Bern wohnende Räte vor. Endgültig
wurde dann der bundesrätliche Antrag
mit 31 gegen 73 Stimmen angenommen.
Die Neiseentschädigungen aber wurden
nicht gekürzt. Hiemit war der erste Teil,
der von Einsparungen handelt, durch-
beraten und der Rat ging zum zweiten
Teil des Finanzprogramms über, der
die Beschaffung neuer Mittel behandelt.
Beim Zuschlag für die Krisenabgabe hat
sich die Kommission dem Ständerats-
beschluß eines 35prozentigen Zuschlages
angeschlossen und die Abstimmung er-
gab die Annahme der Mehrheitsanträge.
Zum Schlüsse der Woche wurde noch mit
der Sanierung der Alkoholverwaltung
begonnen. Hier wurde ein Artikel an-
genommen, wonach die im Alkoholgesetz
enthaltenen Preisgarantien vorüber-
gehend aufgehoben werden, wobei aber
der Obstproduzent vor einer unbilligen
Preissenkung gesichert wird. Bundesrät-
liche Vorschläge zu einer endgültigen Al-
koholreform werden auf den Frühling
hin erwartet. In der Vereinigten
Bundesversammlung am 16.
Januar wurde im ersten Wahlgang für
den verstorbenen Bundesrichter Ursprung
Oberrichter Dr. W. Stauffer in
Bern, der Kandidat der G.B.G., mit
84 von 165 Stimmen gewählt. Der
Kandidat der Sozialisten, Oberrichter
Otto Lanz (Baden), erhielt 48, der Kan-
didat der Liberalen, Regierungsrat Dr.
Jmhof (Basel), 31 Stimmen.

LllnàesvivUter Or. î ZtauKer, Lern.

Der neue B u n d e s richte r Dr. W.
Stauffer ist Bürger von Signan,
wurde 1893 geboren und trat nach Ab-
schluß seiner Studien 1318 als Sekretär
in den Dienst des Obergerichts, wurde
1919 Kannnerschreiber, 1330 Ober-
gerichtsschreiber und 1939 Oberrichter
und wurde bereits 1934 als Bundes-
richter vorgeschlagen, verzichtete aber aus
persönlichen Gründen. Er erhielt 1339
die Hallermedaille der Berner Universi-
tät und gilt als einer der tüchtigsten
Juristen und Richter unter der jüngern
Generation.

Der Bundesrat entließ Haupt-
mann Bernhard Rüfenacht in Bern un-
ter Verdankung der geleisteten Dienste
als Ersatzrichter des Divisionsgerichtes 3.
An seine Stelle wurde Major Hans
Kellerhals in Witzwil, Konimandant der
Fest. Art. Abt. 11, gewählt.

Wegen des Ablebens König
Georg V. von England wurden die
Fahnen auf dem Bundeshaus und auf
dem Parlamentsgebäude auf Halbmast
gesetzt, ebenso auf den Gebäuden der
diplomatischen Vertretungen und Kon-
sulate in Bern. Bundespräsident Meyer
richtete an König Eduard VIII. fol-
gendes Beileidstelegramm: „Schmerzlich
bewegt durch die Nachricht vom Ableben
Gönig Georgs V., Ihres erlauchten Va-
ters, schließen wir uns im Namen des
Bundesrates und des Schweizervolkes
der Trauer aller Völker des britischen
Reiches an und entbieten Ew. Majestät,
Ihrer Majestät der Königin Mary und
der ganzen Königlichen Familie unser
tief empfundenes Beileid. Gleichzeitig
drücken wir Ihnen unsere wärmsten
Wünsche aus für das Glück und die
Wohlfahrt Ihrer Regierung." Die
schweizerischen Landessender brachten die
Todesnachricht und einen kurzen Nach-
ruf, woraus eine Minute Funkstille
folgte, die mit einem Trauermarsch und
der englischen Nationalhymne abge-
schlössen wurde.

Infolge von Kommandoübertragun-
gen sind auf verschiedenen Stabs-
chefposten der Armee Aenderungen
eingetreten. Es wurde zum Stabschef
des 3. Armeekorps Oberst Bandi, Sek-
tionschef der Eeneralstabsabteilung, er-
nannt, der an Stelle von Oberst Hart-
mann tritt. Ein Wechsel ist auch beim
3. Armeekorps eingetreten. Stabschef
ist nun Hier Oberst Heinrich Jselin in
Basel, der den bisherigen Skabschef
Oberst Iordi ersetzt. Stabschef des 1.
Armeekorps bleibt nach wie vor Oberst
Petitpierre. In den Divisionen ist ein
Wechsel bei der 1., 3. und 5. Division
eingetreten. An Stelle des bisherigen
Oberstleutnant Perrenoud tritt bei der
1. Division als Stabschef Oberstleutnant
Masson und bei der 3. Division an
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Umwandlung des Genfer Seeufers in Blumenanlagen mit Springbrunnen. (Entwurf des Ver-
kehrsverein8 zur Verschönerung des Seeufers.)

Stelle oon Cberftleutnant Pobidjon
Cberftleutnant be Ptontmollin. 3n ber
5. Oioifioit würbe sum Stabschef er»
nannt an Stelle non Oberft ©iibeli
Cberftleutnant non 2IIbertini. Stabschef
ber ©ottbarbbefahung bleibt weiterhin
Ober ft SBalbis in Ehgern.

125 SCRitglieber bes National» unb
bes Stänberates richteten eine (Eingabe
an bas Pobeltomitee in Oslo, in
welcher fie als Preisträger für ben Po»
belfriebenspreis 1936 Karl non Df=
fießti) oorfd)Iagen, ber 3iir3eit in einem
Slon3entrationsIager in Oeutfd)Ictnb in»
terniert ift.

_Oie Setriebsergebniffe ber
S. ©. 23. finb im Sabre 1935 gegen bas
23orjal)r 3urüdgegangett. Die ©innab»
men aus bem Perfoncnoertebr betrugen
Sr. 126,048,000, um Sr. 7,167,000 toe»
niger als im Porjabre. Oie ©innabmcit
aus bem ©üteroertebr fiitb feit bem
23orjabre um Sr. 11,623,000 3urüd»
gegangen unb betragen Su 176,518,000.
Oie 23etriebscinnai)men erreicfjten Sr.
314,368,000 ober um Sr. 19,623,000
roeniger als im Porjabre. Oie ©etriebs»
ausgaben fenften fid) um Sr. 7,016,000
unb betrugen Sr. 228,502,000. Oer ©e»
triebsüberfdjuß erreichte Sr. 85,860,000
unb ift um Sr. 12,203,000 geringer als
im Porjabre.

Oas eibgenöffifdje Si na 113= unb
3oIIbepartemcnt teilt mit, baß
itad) bem gegenwärtigen Staub ber 23e»

ratungen bes Sirtan3programms in ber
©unbesocrfammlung nidjt bamit 3U red)»

nen ift, baß bie am 31. Sanuar ober 1.
Sebruar b. 3. fällig rocrbenben ©ou»
pons fdjoit ber erhöhten 2Ibgabe unter»
roorfen merbeit tonnen. Oas Oepartc»
ment nimmt an, baff bie (Erhöhung auf
ben 5. ober fpäteftens 10. Sebruar in
Evraft gefeßt werben tauu.

Oie 3abl ber ïon3effionierten Pabio»
börer in ber Sd)tuei3 betrug auf Sabres»
enbe 418,499 unb bat im Saufe bes

oergangenen Sabres um 61,633 Buge»

ttommen.
Oie ©unbesanwaltfd/aft mad)t auf bie

3irïuIation f a I f d) e r ©infranten»
ft ü d e aufmertfam. Oie falfdjen Stüde
finb aus Silber mit fd)Ied)tcn Stempeln
geprägt, im allgemeinen aber gut nach»

geahmt. Sie tragen bie Sabresjabl 1909
unb finb insbefonbere an folgenben
Ptertmalen ertennbar: Oie Saf)res3abl
1909 ift größer als bei bett edjten Sin»
frantenftüden. Oer ©idjentram ift man»
gelbaft ausgearbeitet unb läßt 3toifd)en
bem Panb unb bem 5tran3umriß einen
3U grof3en ebenen Paum. Unterhalb bes
©idjentran3es fehlt bas tiein geprägte
B oollftänbig. Oie Sterne auf ber Püd»
feite finb 3U ftart beroorgeboben unb
Wirten besbalb plump.

3n © a f e I urnrbe ein 21ngeböriger
bes Polüeiforps oerbaftet, bem Setrug
in ber Gobe oon Sr. 40,000 unb leicht»
finniges Sd)ulbenmad).en oorgeworfen
xoirb. ©r oerbraudjte bie (Selber für fei»

nen toftfpieligen fiebensunterhalt. — 3n
Gleinbafel rourbe ein Opferftodangler,
ein in fiörrad) toobnenber Oeutfdjer, oer»
haftet, ber mit einem Ptetertnaß, beffen
(Enbe mit SIebftoff oerfeben roar, aus
einem einigen Opferftoct nach eigenem
(Seftänbnis Sr. 40 berausgefifdjt hatte.

3n (Senf hob bie Polgei eine Spiel»
bölle aus. 25 perfonen, barunter 3

Stauen, tourben oerhaftet. 3roei Per»
baftungcn tourben aufrechterhalten, näm»
lid) bie eines Piannes, ber oon ben
Unterfudjungsbebörben gefucht rourbe
unb eines in 2Innemaffe anfäffigen Po»
Ien, ber aus ber Sd)toei3 ausgetoiefen ift.

3n ber Pacht auf ben 16. Sanuar
ftarb in ©cm an einer fiungenent3ün»
bung Stänberat Or. Philipp Pî e r »

c i e r, ber Pertreter bes Stanbes (5 I a »

r u s. Oer Perftorbene rourbe 1872 in
©latus geboren unb tourbe 1896 in ben
©emeinberat oon ©latus gewählt. Pott
1904—1908 roar er Stabtpräfibent, oon

1899-1911 toar er Piitglieb bes 2Iugen=
fcheingeridjtes, bas er bie lebten 9 Sabre
präfibierte. Seither präfibierte er bas
Obergericht. 1896 ïam er in ben Sanb»
rat unb 1907 in ben Stänberat, ben er
1916/17 präfibierte. 1918/19 oertrat er
bie Sd)toei3 als ©efanbter in ©erlin,
©agent unb Schweben, ©eint Ptilitär
toar er Uommanbant ber Snfanterie»
brigabe 8.

3n fi u 3 e r it tourbe ein Poftgegilfe
oerbaftet, bem man neb ft einigen tlei»
neren Oiebftäblen auch ben OiebftabI
eines Poftfades mit Sr. 3000 Snbalt
oortoirft. (Er tourbe erft Iür3lid) befinitio
angeftellt. — 3n Ehgern tourben ant
19. Sanuar oon unbetannter Päterfcbaft
oier ©inbri'tcbe oerübt. 2tn einem Ort
fielen ben ©inbredjern Sr. 4 -5000 in
bie §änöe, worunter eine Paufenber»
note, etwas ©olb unb ber Peft in Gun»
berternoten.

Per S t. (Salle r Stabtrat unter»
breitet bem ©emeinberat eine Pad)trags=
botfd)aft 3UT11 Subget 1936 3ur Pcdung
bes auf Sr. 720,000 angewadjfenen Pe=
fi3ites. ©s toerben folgettbe Ptaßnabmen
oorgefd)Iagen: ©rhöbung bes ©efol»
buttgsabbaues oon 7 auf 11 Prosent
(Sr. 200,000), ©rhöbung bes Steuer»
fuffes oon 8 auf 8,6 Promille (397,000
Sranten) unb ©inführung einer Ètef)rid)t»
abfubrgebübr (Sr. 125,000). Sollte ber
©emeinberat bie 3cbrid)tabfubrgebübr
ablehnen, fo wäre eine weitere Steuer»
erhöhung um 0,2 Promille notwenbig.
- - ©nbe Pe3ember tarnen im fanftgal»
Iif<hen Pbeintal 3af)Ireid)e falfdje
3wan3igrappenftüde in Ilmlauf. Pun
tourbe ber Sälfdjer in ©regen3 oerbaftet,
wobei aud) 3al)Ireid)e falfdje Galb», ©in»
unb 3weifrantenftüde befdjlagnabmt
würben.

2ln ber Sürgergemeittbe Peu h au»
f e n würbe ber Pntrag eingebracht, in
ber gegenwärtigen Slrifenseit auf ©in»
bürgerungsgefudje nidjt eintreten, fon»
beut ben Petenten (Gelegenheit 3u ge»
ben, ihre ©efudje innert 3 Sabren 3U er»
neuern. Pon ben 21 eingereichten ®e»
fudben würbe nur eines in 3uftimmenbem
Sinne erlebigt unb bie anbern 20 Pe»
tenten würben abgewiefen.

3n 2Binterthur würbe ber 3nl)aber
ber Sdjreibbüdterfabrit ©enber & ©0.
in 3 u dj w i I (Solotburn) oerhaftet auf
©runb oon ©etrugsameigen im angeb»
lidjen Setrage oon mehreren hunbert»
taufenb Sranten. ©r fudjte feine Opfer
größtenteils unter bett Ptitgliebern einer
religiöfen Sette, mit Sit) in Safel, aus.
Sein Pater genoß feineqeit als gut be»

leumbcter Prebiger ber Sette bei ben
Ptitgliebern großes Pnfebett, was ber
Sohn für feine ©etrugs3wede ausniißte.
Seine ©etrügereien erftredten fich groß»
tenteils auf bie idantone 3ürid), Solo»
tburn unb Sern. - - 3n © r e n d) e n
ftarb ant 18. Sanuar im 2Ilter oon 83
Sohren Serr 2lbrian ©irarb. ©r brachte
als Ubrcninbuftrieller wäbrenb ber
Etriegsseit ber Snlanbprobuttion große
Opfer unb tultioierte befonbers bie
©renchener ,,2ßiti".

3ttt P e f f i n würbe ber Perteßr auf
ber ©anbriaftraße am 15. Sanuar frei»
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IZm^siiUIimß àss (Denker seeulers in Llumensals^eii mit LprillZbrurmeii. (IZllttvurk àes Ver-
Icelirsvereios ?.ur VerseköllerimA Nés Leeukers.)

Stelle von Oberstleutnant Robichvn
Oberstleutnant de Montmollin. In der
5. Division rvurde zum Stabschef er-
nannt an Stelle von Oberst Eübeli
Oberstleutnant von Albertini. Stabschef
der Gotthardbesatzung bleibt weiterhin
Oberst Waldis in Luzern.

125 Mitglieder des National- und
des Ständerates richteten eine Eingabe
an das N o b e l k o m i t e e in Oslo, in
welcher sie als Preisträger für den No-
belfriedenspreis 1936 Carl von Os-
sietzky vorschlagen, der zurzeit in einem
Konzentrationslager in Deutschland in-
terniert ist.

^Die Betriebsergebnisse der
S. V. B. sind im Jahre 1935 gegen das
Vorjahr zurückgegangen. Die Einnah-
men aus dem Personenverkehr betrugen
Fr. 126,048,000, um Fr. 7,167,000 we-
niger als im Vorjahre. Die Einnahmen
aus dem Güterverkehr sind seit dem
Vorjahre um Fr. 11,623,000 zurück-
gegangen und betragen Fr. 176,513,000.
Die Betriebseinnahmen erreichten Fr.
314.368.000 oder um Fr. 19,623.000
weniger als im Vorjahre. Die Betriebs-
ausgaben senkten sich um Fr. 7,016,000
und betrugen Fr. 223,502,000. Der Be-
triebsüberschuß erreichte Fr. 35,860,000
und ist um Fr. 12,203,000 geringer als
im Vorjahre.

Das eidgenössische Finanz- und
Z o Ildepartement teilt mit, das;
nach dem gegenwärtigen Stand der Be-
rntungen des Finanzprogramms in der
Bundesversammlung nicht damit zu rech-
neu ist, das; die am 31. Januar oder 1.

Februar d. I. fällig werdenden Cou-
pans schon der erhöhten Abgabe unter-
warfen werden können. Das Departe-
nient nimmt an, das; die Erhöhung auf
den 5. oder spätestens 10. Fehruar in
Kraft gesetzt werden kann.

Die Zahl der konzessionierten Nadio-
Hörer in der Schweiz betrug auf Jahres-
ende 413,499 und hat im Laufe des

vergangenen Jahres um 61,633 zuge-
nommen.

Die Bundesanwaltschaft macht auf die
Zirkulation falscher EinfranIen-
stücke aufmerksam. Die falschen Stücke
sind aus Silber mit schlechten Stempeln
geprägt, im allgemeinen aber gut nach-
geahmt. Sie tragen die Jahreszahl 1909
und sind insbesondere an folgenden
Merkmalen erkennbare Die Jahreszahl
1909 ist größer als bei den echten Ein-
frankenstücken. Der Eichenkranz ist man-
gelhaft ausgearbeitet und läßt zwischen
dem Rand und dem Kranzumriß einen

zu großen ebenen Raum. Unterhalb des
Eichenkranzes fehlt das klein geprägte
II vollständig. Die Sterne auf der Rück-
seite sind zu stark hervorgehoben und
wirken deshalb plump.

In Basel wurde ein Angehöriger
des Polizeikorps verhaftet, dem Betrug
in der Höhe von Fr. 40,000 und leicht-
sinniges Schuldenmachen vorgeworfen
wird. Er verbrauchte die Gelder für sei-

neu kostspieligen Lebensunterhalt. — In
Kleinbasel wurde ein Opferstockangler,
ein in Lörrach wohnender Deutscher, ver-
haftet, der mit einem Metermaß, dessen
Ende mit Klebstoff versehen war, aus
einem einzigen Opferstock nach eigenem
Geständnis Fr. 40 herausgefischt hatte.

In Genf hob die Polizei eine Spiel-
Hölle aus. 25 Personen, darunter 3

Frauen, wurden verhaftet. Zwei Ver-
Haftungen wurden aufrechterhalten, näm-
lich die eines Mannes, der von den
Untersnchnngsbehörden gesucht wurde
und eines in Annemasse ansässigen Po-
len, der aus der Schweiz ausgewiesen ist.

In der Nacht auf den 16. Januar
starb in Bern an einer Lungenentzün-
dung Ständerat Dr. Philipp Mer-
ci er, der Vertreter des Standes G la-
rus. Der Verstorbene wurde 1872 in
Elarus geboren und wurde 1396 in den
Gemeinderat von Glarus gewählt. Von
1904—1908 war er Stadtpräsident, von

1399^ 1911 war er Mitglied des Augen-
scheingerichtes, das er die letzten 9 Jahre
präsidierte. Seither präsidierte er das
Obergericht. 1896 kam er in den Land-
rat und 1907 in den Ständerat, den er
1916/17 präsidierte. 1918/19 vertrat er
die Schweiz als Gesandter in Berlin,
Bayern und Schweden. Beim Militär
war er Kommandant der Infanterie-
brigade 8.

In Luzern wurde ein Postgehilfe
verhaftet, dem man nebst einigen klei-
neren Diebstählen auch den Diebstahl
eines Postsackes mit Fr. 3000 Inhalt
vorwirft. Er wurde erst kürzlich definitiv
angestellt. — In Luzern wurden am
19. Januar von unbekannter Täterschaft
vier Einbrüche verübt. An einem Ort
fielen den Einbrechern Fr. 4 -5000 in
die Hände, worunter eine Tausender-
note, etwas Gold und der Rest in Hun-
derternoten.

Der St. Galler Stadtrat unter-
breitet dem Eemeinderat eine Nachtrags-
botschaft zum Budget 1936 zur Deckung
des auf Fr. 720,000 angewachsenen De-
fizites. Es werden folgende Maßnahmen
vorgeschlagen: Erhöhung des Besol-
dungsabbaues von 7 auf 11 Prozent
sFr. 200,000), Erhöhung des Steuer-
fußes von 3 auf 3,6 Promille (397,000
Franken) und Einführung einer Kehricht-
abfuhrgebühr (Fr. 125,000). Sollte der
Eemeinderat die Kehrichtabfuhrgebühr
ablehnen, so wäre eine weitere Steuer-
erhöhung um 0,2 Promille notwendig.
- ^ Ende Dezember kamen im sanktgal-
lischen Rheintal zahlreiche falsche
Zwanzigrappenstücke in Umlauf. Nun
wurde der Fälscher in Bregenz verhaftet,
wobei auch zahlreiche falsche Halb-, Ein-
und Zweifrankenstücke beschlagnahmt
wurden.

An der Bürgergemeinde Neu h au-
sen wurde der Antrag eingebracht, in
der gegenwärtigen Krisenzeit auf Ein-
bürgerungsgesuche nicht einzutreten, son-
dern den Petenten Gelegenheit zu ge-
ben, ihre Gesuche innert 3 Jahren zu er-
neuern. Von den 21 eingereichten Ee-
suchen wurde nur eines in zustimmendem
Sinne erledigt und die andern 20 Pe-
tenten wurden abgewiesen.

In Winterthur wurde der Inhaber
der Schreibbücherfabrik Bender A Co.
in Zuchwil (Solothurn) verhaftet auf
Grund von Betrugsanzeigen im angeb-
lichen Betrage von mehreren hundert-
tausend Franken. Er suchte seine Opfer
größtenteils unter den Mitgliedern einer
religiösen Sekte, mit Sitz in Basel, aus.
Sein Vater genoß seinerzeit als gut be-
leumdeter Prediger der Sekte bei den
Mitgliedern großes Ansehen, was der
Sohn für seine Betrugszwecke ausnützte.
Seine Betrügereien erstreckten sich größ-
tenteils auf die Kantone Zürich, Solo-
thurn und Bern. ^ In Grenchen
starb am 18. Januar im Alter von 33
Jahren Herr Adrian Girard. Er brachte
als Uhrenindustrieller während der
Kriegszeit der Jnlandproduktion große
Opfer und kultivierte besonders die
Erenchener ,,Witi".

Im Te s sin wurde der Verkehr auf
der Eandriastraße am 15. Januar frei-
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gegeben. Damit ift bie ©erbinbuttg £u»
gano=©orIe>3a»©omerfee hergestellt, eben«
|o 11 ad) bem Sergell unb St. ©ioritj.
— 3n fiugano rourbe eine grau Seb»
roig Strfserosfi oerftaftet, bie auslän»
bifcbcn ©ebörben bas Angebot gemad)t
haben foil, Deoifenfdjmuggler anjuijeben.

Der ©egierungsrat bes Ratttons XI r i
bat ein ©efud) 3110 3Iusrid)tung eines
Seitrages an bie Soften ber Deiinebmer
an ben Dlpmpifdjett Spielen in Serlin
abfdjlägig befdjieben, ba ber Staat am
bere roidjtige Aufgaben 31t erfüllen babe.

Su £ a u f a tt 11 c ruurbe ber 73iäbrige
2trdjitett ©rof. Dr. Gilbert 9Xaef nad)
einem Streit uott feiner grau erfdjoffen.
Die Dat gefd>ab am 8. Sanuar unb roar
unbeabfid)tigt. ©rfdjredt batte fid) grau
©aef, nad)bem fie ben Dob ibres ©ian»
ties begriffen batte, geflüchtet unb irrte
in ben Rantonen ©ettenburg unb ©3al=
Iis berum, bis fie am 17. Sanuar 3U
ihrer ©îutter beimfebrte, alles geftanb
unb fid) bann ber ©oIi3ei ftellte. Sie
tourbe in bie Srrenanftalt non ©ért) 3iir
ileberpriifung ibres ffieiftes3uftanbes
überführt. Dr. ©aef roar 2trd)äoIog
bes Sdjloffes ©billon unb Rantons»
ardjäologe. 1903 oerlieb ihm bie Uni»
oerfität Rürid) ben Ditel eines Doftors
b. c. unb 1909 erteilte ibm bie Uni»
oerfität (Senf bie gleidje 2fus3eidmung.
Seit 1909 roar er ©rofeffor für 3Ir=
djäologie an ber Unioerfität Vienenburg
unb feit 1914 an ber Unioerfität £au=
fanne. ©r roar -auch ©räfibent ber
Sd)roei3erifd)en ffiefellfd/aft für biftorifdje
Runftbenfmäler unb ©räfibent ber eibge»
noffifdjen Rommiffion für biftorifcbe
Runftbenfmäler.

Sei ©rbarbeitei^ in Sitten tourbe
ein guterbaltenes Sfelett aus ber gallo»
römifdjen Reit gefunben, an beffen 2fr»
men unb güfeen fid) bron3ene ©inge be»
fanben.

3n ber Sauptfransformatorenftation
bes (£Ieftri3itätsroerfes ber Stabt S3 i n »

t e r t b u r explobiertc infolge oon Span»
nungsüberfdjlag ein Delfcbalter oon Ra=
belsuleitungen. ©s entftanb ein Schaben
0011 runb gr. 60,000 unb in ben 3n=
buftriebetrieben gab es roäbrenb furßcr
Reit Störungen in ber Strom3ufubr.

f Dr. g. £d>n»entiimamt,
gem. ©rofeffor für (Chirurgie an ber ueterirtät»
mebijimfcgen galultät in Sern.

S't Dir. 50 00111 14. (December oetgangenen
Sabres melbeten rotr ïurj ben Hob oon ©rof.
%• 5- Sdjioenbiinann. Ru feinem Silbe, bas
mir §ercte in unferem Slatte Bringen tön»

nett, fei einiges aus feiner Sebens» unb Serufs»
tätigleit beigefügt, bas toit ber „91. S. 3-"
entnehmen : (Sine ganje ©eneration 0011 Hier»
ärjtett in ber Sdjioef) unb ein œeiterer Äreis
uon gadjgenoffen überall aud) im Ütuslanb
etinnert fid) mit großem î)an! unb mit oollcr
Slnertennung an ben unoergleidjlitgen

_

gacg»

tttiterricgt, bie fie in ÄoIIeg unb itliniï bes

Serftorbenen genießen burftett. grig Scgœert»
bimann tourbe 1862 in ©ogletn

_

Bei
_
2gun

geboten, ftubierte in Sern unb Rürid) Hiergeil»
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funbe, praltijierte einige Ragte in Xgim, toar
(Enbe bes legten Ragrgunberts faft ein Ragr»
jegnt urbcarjt an ber Sferbeïuranftalt bes
etbg. liemontenbepots in Sern, gierauf ïurje
Reit 3bireItor bes neugefcgaffenen eibgenöffi»
fcgert §engften= unb goglenbepots in îtoencges
unb tourbe im Sommer 1900 als orbentlicger
SProfeffor für (Sgirurgie au bie neue oeterinär»

f Dr. g. Scgutcnbimann.

mebijinifuge gatultät ber Unioerfität Sern be»

rufen, too er bis 311 feinem (Küdtritt oor jroei
Ragren, ber altersgalber erfolgte, mit größtem
(Erfolg roirtte. Der Serftorbene toar atwg oolle
brei Ragrjegnte Direltor ber tantonalen §uf»
befitglagsfurfe im Sierfpital in Sern unb gat
gier für bie Dtusbilbung tücgtiger ^uffcgmiebe
§etoorragenbes geleiftet. Rm Sliilitär Betleibete
grig Scgtoenbimann ben ©rab eines Seteri»
när»Oberften; faft 10 Ragte lang mar er Xi»
oifionspferbcarßt ber 3. ©ioifion unb 1925/26
Rector magnifiais ber Unioerfität Sern. Rn
gacgoereincn toar er ein ftets gerne gefegener
.College; ber Serein beritifiger Xierarjte oerlieg
ignt anläglicg feines Diüdtrittes oon feiner liegt»
tätigleit, bie er oolle 33 Ragte mit Eingabe,
©efcgicf unb gröfjter SOieifterfdjaft ausübte, in
ülnerfennung feiner großen Serbienfte um Slßif»

fenfcgaft unb Serufsftanb bie (Egrenmitglieb*
fcgaft.

Der ©egierungsrat bat au
Stelle bes -Derftorbenen ©roßrates 2fl=
bert ©ollier in ©euenftabt aus ber £ifte
ber 23. ©. 23. grébéric Stubof, R3o?t=

bcatnfer in ©euenftabt, als ©roßrai ge=
roäfjlt erffärt. — Der öffentlidje 2Baf)I»

gang für bie 2BabI eines ©erid)tspräfi»
beuten in Dburt ruurbe auf ben 16. ge=
bruar angefebt. — Rum 2fmtsrid)ter
refp. 2Imtsgerid)tserfal3inann im 2Imts=
be3irf Df;un mürben, ba rtur je ein 23ar=

[dflag porlag, ©ottfrieb Dfcban3, Raub»
roirt in Sigrismil, als 2Imtsrid)ter urtb
2IboIf Rämpf, Ronbufteur in Vlierligen,
als 2fmtsgerid)tserfabmann als geroäblt
erflärf. — 2lls 2fbiunff ber Steuer»
oerroaltung (Rreis 23ern»Stabt) rourbe
Dr. ©rruin Rientfdj, bisher ©.rperte ber
Vteturstommiffion, gemäblt.

Die S o m m e r f a i f o n 1 9 3 5 i rit
23erner Ob erlaub roar laut 23e»

riebt ber 23oIfsroirtfd>aftsfammer burd)
bie 2Birtfd)aftsIage in ben Vtadjbar»
Iänbern ungünftig beeinflußt, rooran aud)
bas gute Sommerroetter nid)t oiel än=

bern tonnte. Die grembenoertehrs»
ftationen tonnten troßbem eine Runabme
ber beutfdjen unb ameritanif<ben (Säfte
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tonftatieren unb aud) bie ©nglönber biet»
ten fid) 3iemlid) gleid) roie im 23orjabre.
Die Saifon fou3entrierte fid) auf bie
VWonate Ruli unb 2Iuguft. Die 23etien»
befeßung betrug im Ruli 38,4 Xkosent,
im 2tuguft 50,7 23ro3cnt. Dagegen roar
fie im 2IpriI 11,8, im Sftai 8,7, im Runi
15,5 unb im September 17 23ro3ent.
Die burd)fd)nittlid)e 23ettenbeiebung roäb=
renb ber ganseti Saifon roar 27,9 23ro=
3ent.

3n 23 u r g b o r f befdfloß eine oon
23ebörben unb 23ereinsoertretern fehl'
ftarf befud)te 23erfarnmlung, ben 23ürger=
turnoerein in feinem 23orbaben, bas ber»
nifdje Rantonalturnfeft 1938 311 über»
nehmen, 311 beftärten. Das lebte Ran»
tonalturnfeft in 23urgborf fanb oor 30
Sabren, im Sabre 1908, ftatt.

3n SRünfingen tonnte am 15. 3a»
nuar grau 9M. 3badj»(Eidjenberger, bie
23orfteberin bes ftabtbernifdjen ©rbo»
luttgsbeimes „Vleubaus", ihr 30jäbriges
Dienftjubiläum feiern.

©iti ©erüdjt, baß im griebbof in 5t o
n o I f i n g e u ©ottlieb Sdjüpbad) aus
Vtieberbünigen fdjeintot begraben roor»
ben fei, erroies fid) als oöllig baltlos.
©ei ber oorgenommenen ©rbumierung
ber fieiebe am 13. Sanuar erroies fid),
baß bie Rage ber £eid)e genau bie gleiche
roar, roie bei ber ©infargung. Der ©er»
ftorbene roar in Dbun an ©enidftarre
geftorhen.

Rum Reughausoerroalter auf bem
©laße 213ange 11 rourbe ber bisherige
Reugroart, 53err ©. ©hnftenfen, ernannt.

21m 16. Sanuar oerübte in Set»
3ogenbud)fee eine Seroiertochter
Selbftmorb. Sie hatte angeblid) ©er»
untreuungen im ©etrage oon gr. 500
begangen unb erfeboß fidfi, als bie ©er»
untreuung austam unb fie anfeheinenb
feinen anberen 2Iusroeg mehr gefunben
hatte, ohne fich oorher ihren VJteifters»
Ieuten an3Uoertrauen.

3n ber Vîad)t oom 15./16. Sanuar
fiel bei ber Dampffdjiffftation Dhun
ein ©affant in bas tiefe 2©affer bes
Sdnffsfanals. ©r rourbe jebod) ooin
Seturitasroächter ©eichen gefehen unb
tonnte burd) rafd) herbeigeholte Silfe
oom Dobe bes ©rtrintens gerettet roer»
ben.

3n © to at t ftür3te fid) ein roegen län»
gerer 2Irheitslofigteit feelifd) beprimier»
ter ©Zann oor bie ©îafchine eines ©iiter»
3uges unb fanb ben gefachten Dob.

Das Sahresergebnis ber S i e I e r
©erfebrsbetriebe hat fid) gegen bas ©or»
jähr oerfchledjtert. ©ei ben Straßen»
bahnen finb bie 3ahreseinnahmen um
gr. 12,449 gefunten. — 3n ben leisten
Dagen rourbe auf ben 3uraf)öben um
©iel herum in oerfchiebenen Stihütten
eingebrochen. Die Däter, 3toei junge
Surfdjen, bie aus ber ©efferungsanftalt
Deffenherg entroidjen roaren, tonnten ein»
gebracht roerben.

Dobesfälle. 3n©elp ftarh nad)
langer Rrantheit ©ießgermeifter Sohann
Roß im 65. 2lltersjabr. ©r betrieb feine
©telßgerei fdjon feit 35 Sahren. — ©ben»
falls in ©elp ftarb an einem Sirnfchlag
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gegeben. Damit ist die Verbindung Lu-
gano-Porlezza-Comersee hergestellt, eben-
so nach dem Bergeil und St. Moritz.
— In Lugano wurde eine Frau Hed-
wig Strszewski verhaftet, die auslän-
dischen Behörden das Angebot gemacht
haben soll, Devisenschmuggler anzuheben.

Der Regierungsrat des Kantons 11 ri
hat ein Gesuch zur Ausrichtung eines
Beitrages an die Kosten der Teilnehmer
an den Olympischen Spielen in Berlin
abschlägig beschieden, da der Staat an-
dere wichtige Aufgaben zu erfüllen habe.

In Lausanne wurde der 73jährige
Architekt Prof. Dr. Albert Naef nach
einem Streit von seiner Frau erschossen.
Die Tat geschah am 8. Januar und war
unbeabsichtigt. Erschreckt hatte sich Frau
Raef, nachdem sie den Tod ihres Man-
nes begriffen hatte, geflüchtet und irrte
in den Kantonen Neuenburg und Wal-
lis herum, bis sie am 17. Januar zu
ihrer Mutter heimkehrte, alles gestand
und sich dann der Polizei stellte. Sie
wurde in die Irrenanstalt von CLry zur
Ueberprüfung ihres Geisteszustandes
überführt. Dr. Naef war Archäolog
des Schlosses Chillon und Kantons-
archäologe. 1903 verlieh ihm die Uni-
versität Zürich den Titel eines Doktors
h. c. und 1999 erteilte ihm die Uni-
versität Genf die gleiche Auszeichnung.
Seit 1999 war er Professor für Ar-
chäologie an der Universität Neuenburg
und seit 1914 an der Universität Lau-
sänne. Er war auch Präsident der
Schweizerischen Gesellschaft für historische
Kunstdenkmäler und Präsident der eidge-
nössischen Kommission für historische
Kunstdenkmäler.

Bei Erdarbeiten in Sitten wurde
ein guterhaltenes Skelett aus der gallo-
römischen Zeit gefunden, an dessen Ar-
men und Füßen sich bronzene Ringe be-
fanden.

In der Haupttransformatorenstation
des Elektrizitätswerkes der Stadt Win-
terth ur explodierte infolge von Span-
nungsüberschlag ein Oelschalter von Ka-
belzuleitungen. Es entstand ein Schaden
von rund Fr. 69,999 und in den In-
dustriebetrieben gab es während kurzer
Zeit Störungen in der Stromzufuhr.

1 Or. F. Schweiidimann,
gew. Professor für Chirurgie an der Veterinär-
medizinischen Fakultät in Bern.

In Nr. 50 vom 14. Dezember vergangenen
Jahres meldeten wir kurz den Tod von Prof.
Dr. F. i^chrvendimann. Zu seinem Bilde, das
wir heute in unserem Blatte bringen kön-

nen, sei einiges aus seiner Lebens- und Berufs-
tätigkeit beigefügt, das wir der „N. B. Z."
entnehmen: Eine ganze Generation von Tier-
ärzten in der Schweiz und ein weiterer Kreis
von Fachgenossen überall auch im Ausland
erinnert sich mit großem Dank und mit voller
Anerkennung an den unvergleichlichen Fach-
unterricht, die sie in Kolleg und Klinik des

Verstorbenen genießen durften. Fritz Schwen-
dimann wurde 1862 in Pohlern

^

bei Thun
geboren, studierte in Bern und Zürich Tierheil-
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künde, praktizierte einige Jahre in Thun, war
Ende des letzten Jahrhunderts fast ein Jahr-
zehnt Pferdearzt an der Pferdekuranstalt des
«dg. Remontendepots in Bern, hierauf kurze
Zeit Direktor des neugeschaffenen eidgenössi-
schen Hengsten- und Fohlendepots in Avenches
und wurde im Sommer 1900 als ordentlicher
Professor für Chirurgie an die neue Veterinär-

s- Or. F. Tchwendimann.

medizinische Fakultät der Universität Bern be-
rufen, wo er bis zu seinem Rücktritt vor zwei
Jahren, der altershalber erfolgte, mit größtem
Erfolg wirkte. Der Verstorbene war auch volle
drei Jahrzehnte Direktor der kantonalen Huf-
beschlagskurse im Tierspital in Bern und hat
hier für die Ausbildung tüchtiger Hufschmiede
Hervorragendes geleistet. Im Militär bekleidete
Fritz Schweiidimann den Grad eines Veteri-
när-Oberstem fast 10 Jahre lang war er Di-
visionspfcrdearzt der 3. Division und 1926/26
l/ector maipiilicus der Universität Bern. In
Fachvereinen war er ein stets gerne gesehener
Kollege? der Verein bernischer Tierärzte verlieh
ihm anläßlich seines Rücktrittes von seiner Lehr-
tätigkeit, die er volle 33 Jahre mit Hingabe,
Geschick und größter Meisterschaft ausübte, in
Anerkennung seiner großen Verdienste um Wis-
senschaft und Berufsstand die Ehrenmitglied-
schaft.

Der Regierungsrat hat an
Stelle des verstorbenen Eroßrates AI-
bert Rallier in Neuenstadt aus der Liste
der B.E.B. Frederic Jrnhof, Post-
beamter in Neuenstadt, als Großrat ge-
wählt erklärt. - Der öffentliche Wahl-
gang für die Wahl eines Eerichtspräsi-
denten in Thun wurde auf den 16. Fe-
bruar angesetzt. - Zum Amtsrichter
resp. Amtsgerichtsersatzmann im Amts-
bezirk Thun wurden, da nur je ein Vor-
schlag vorlag, Gottfried Tschanz, Land-
wirt in Sigriswil, als Amtsrichter und
Adolf Kämpf, Kondukteur in Merligen,
als Amtsgerichtsersatzmann als gewählt
erklärt. — Als Adjunkt der Steuer-
Verwaltung (Kreis Bern-Stadt) wurde
Dr. Erwin Kientsch, bisher Experte der
Rekurskommission, gewählt.

Die Sommersaison 1935 im
Berner Oberland war laut Be-
richt der Volkswirtschaftskammer durch
die Wirtschaftslage in den Nachbar-
ländern ungünstig beeinflußt, woran auch
das gute Sommerwetter nicht viel än-
dern konnte. Die Fremdenverkehrs-
stationen konnten trotzdem eine Zunahme
der deutschen und amerikanischen Gäste
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konstatieren lind auch die Engländer hiel-
ten sich ziemlich gleich wie im Vorjahre.
Die Saison konzentrierte sich auf die
Monate Juli und August. Die Betten-
besetzung betrug im Juli 38,4 Prozent,
im August 59,7 Prozent. Dagegen war
sie im April 11,8, im Mai 8,7, im Juni
15,5 und im September 17 Prozent.
Die durchschnittliche Vettenbesetzung roäh-
rend der ganzen Saison war 37,9 Pro-
zent.

In Burgdorf beschloß eine von
Behörden und Vereinsvertretern sehr
stark besuchte Versammlung, den Bürger-
turnverein in seinem Vorhaben, das ber-
nische Kantonalturnfest 1938 zu über-
nehmen, zu bestärken. Das letzte Kan-
tonalturnfest in Vurgdorf fand vor 39
Jahren, im Jahre 1993, statt.

In Mü using en konnte am 15. Ja-
nuar Frau M. Ibach-Eichenberger, die
Vorsteherin des stadtbernischen Erho-
lungsheimes „Neuhaus", ihr 39jähriges
Dienstjubiläum feiern.

Ein Gerücht, daß im Friedhof in Ko-
nolfingen Gottlieb Schüpbach aus
Niederhünigen scheintot begraben wor-
den sei, erwies sich als völlig haltlos.
Bei der vorgenommenen Exhumierung
der Leiche am 13. Januar erwies sich,
daß die Lage der Leiche genau die gleiche
war, wie bei der Einsargung. Der Ver-
storbene war in Thun an Genickstarre
gestorben.

Zum Zeughausverwalter auf dem
Platze Wangen wurde der bisherige
Zeugwart, Herr E. Christensen, ernannt.

Am 16. Januar verübte in Her-
zogenbuchsee eine Serviertochter
Selbstmord. Sie hatte angeblich Ver-
untreuungen im Betrage von Fr. 599
begangen und erschoß sich, als die Ver-
untreuung auskam und sie anscheinend
keinen anderen Ausweg mehr gefunden
hatte, ohne sich vorher ihren Meisters-
leuten anzuvertrauen.

In der Nacht vom 15./16. Januar
fiel bei der Dampfschiffstation Thun
ein Passant in das tiefe Wasser des
Schisfskanals. Er wurde jedoch voin
Sekuritaswächter Reichen gesehen und
konnte durch rasch herbeigehokte Hilfe
vom Tode des Ertrinkens gerettet wer-
den.

In Gwatt stürzte sich ein wegen län-
gerer Arbeitslosigkeit seelisch deprimier-
ter Mann vor die Maschine eines Güter-
zuges und fand den gesuchten Tod.

Das Jahresergebnis der Vieler
Verkehrsbetriebe hat sich gegen das Vor-
jähr verschlechtert. Bei den Straßen-
bahnen sind die Jahreseinnahmen um
Fr. 13,449 gesunken. — In den letzten
Tagen wurde auf den Jurahöhen um
Viel herum in verschiedenen Skihütten
eingebrochen. Die Täter, zwei junge
Burschen, die aus der Besserungsanstalt
Tessenberg entwichen waren, konnten ein-
gebracht werden.

Todesfälle. JnBelp starb nach
langer Krankheit Metzgermeister Johann
Zoß im 65. Altersjahr. Er betrieb seine
Metzgerei schon seit 35 Jahren. — Eben-
falls in Belp starb an einem Hirnschlag
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im 55. Wltersjabr ber SBetdjentoärter
Ernft Bortner, beffen So im oor Sabres»
frift bei einem Blotorrabunfall bas fie»
ben einbüßte. —- Sim Bofirtltratn in
Uetenborf ftarb im WIter non 81 fiabren
alt fiüber Bubolf 2ßütfjrid)»Sdjtoar3, ein
fefjr beliebter Blann. — fin Bbutt oer»
fcbieb nad) langem fieiben Bobert Blor»
gentfjaler, Bioturift ber 5trma Blat»
tbt)s & Ko. in Bafel, im fitlter oon 62
fiabren. Kr tarn oor ca. 30 Sabren
aus Bern nacb Obun, too er balb be»

fannt unb beliebt mürbe. — fin Beu»
tigen oerfdjieb Orräxtlein Elife Bütfdji,
bie roäbrenb 25 fiabren Sanbarbeits»
lebrerin im Oorf gemeiert mar. Seit
1919 mar Tie gelähmt. — 3n Blerltgen
oerfdjteb im boben WIter oon 83 3ab=
ren 2rrau Sßitme Wnna firebs=Sebeifen,
bie geroeiene Beftßertn bes „Sotel bes
Wipes". — 3n SBilberstoil ftarb 70»
iäbrig WIbert 23urri»3orbi; er mar über
30 3abre Briefträger bes Ortes. — 3n
Biel oerfd)teb im boben WIter oon 83
fiabrett Eugène Sdjinbler, ber 3nl>aber
bes beïannten fionbitorengefdjäftes an
ber Btbaugaffe.

fiebrerfdjaft unb Scbulbireltion ber
Stabt haben eine Wenberung im Wuf»
nabmeoerfabren für bie Se tun bar»
fdj « I e befdjloffen. Bisher nahm man
Schüler, bereit Eignung nad), betn Urteil
bes Brintarlebrers ungtoeifelbaft feft»
ftanb, ohne Brüfung auf unb prüfte nur
bie ämeifelbaften fianbibaten auf ihre
Eignung. Oa ftd) aber im fiaufc ber
lebten 3abre oiele ber 3ttnt prüfungs»
lofen Eintritt empfohlenen Sd)iiler als
ungeeignet ermiefen, merben in 3utunft
nur nod) bie heften Schüler prüfungslos
in bie Setunbarfdjule aufgenommen, io
bah minbeftens bie Sälfte ber Blähe
für bie 3ur Brüfung aufgebotenen Sd)ü=
1er frei bleibt.

Die fitittben ber Stäbtifdjen
Straßenbahnen haben in bett leb»
ten 3 fiabren um 8,5 Bro3cnt abge»
nommen. Wbenbs ift ber Bertebr mert»
Iid) flau. Seit 6. 3anuar tourbe bes»

halb aud) auf ber SBeißeu fiinie ber
Wnbängeutagen oon 20 Ul)r 20 bis 22
Uhr 20 oerfudjstoeife ausgefcbaltet.

Wn ber p b i l o f op b i f dj en 5 a»
t u 11 ä t ber S o d) f d) u I e mürbe ber
bisherige fiebrauftrag oon Brof. Dr.
Baef neu umfdjrtebert: ©efcbidjte bes
Wltertums unb Untoerfalgefcbidjie ber
Beugeit, b. b- oom Wusgang bes 15.
3abrl)unberts an. Oer fiebrauftrag oon
Brof. fient roirb abgeänbert auf Si»
ftorifdje Silfstoiffenfdjaften in Berbin»
bung mit mittelalterlicher ©efdjidjte. Or.
ÜB. Stein, Brioatbo3ent an ber gleichen
gafultät, erhält einen fiebrauftrag auf
beut ©ebiete ber fiunftgefdjidjte unb ber
Wrchäologie.

3m Bahnten einer tieinen Seier mürbe
bie biesjäbrige Oiplomierung
treuer Saus ange ft ellter in ber

Sausbaltungsfdjule am Sifdjerroeg burcb»
geführt. Sräulein Brüffel, bie Bräfi»
bentin ber Seïtion Bern bes S(hmei3e=
rifdjen ©emeinnübigen Srauenoereins,
fpradj marme Begrüfeungsroorte unb
S err Bfarrer Blüller hielt eine Wn=
fpradje. 84 Wngeftellte erhielten Oi=
plome unb ©efdjente. Ein Ebrenbiplom
für 48jährige treue Oienfeeit erhielt
Elifabetb SBaltert. Oie 3unäd)ft ©e»
ehrte, bie ebenfalls Elifabetb SBaltert
beißt, mar 26 fiabre bei ber gleichen
Samilie. 25 Oienftjabre tonnten 2, 22
Oienftjabre ebenfalls 2 unb 20 Oienft»
jähre 6 Sausangeftellte aufroeifen.

f e^atlcs gontancllaj,
gem. 2ßeint)änblcr in Sern.

Am 8. Deßem&et ift in feinem traulichen
§eim an bet itramgaffe Kljatles gontaneliaä,
gen). Wieintjänblev, nact) furjcr ftranttjeit, um»
forgt non feinet lieben ©attin, in bie ©roigteit
hinübergegangen. ï)ie legten fcfjtueren Sd)id»
falsfdjläge, ber tragifdje Serluft feiner 2odj»
ter mit il)rcm Stinblein beim Waffagierflug
nad; ÎJresben unb ber nadjljerige iob ihres
©alten, hatten feine fonjt nidjt ftarte Watur
fdjroer erfcfjüttert, unb eine Setjlähmung be»

reitete ihm ein ruhiges, friebltdjes CÊnbe. fin
ihm ift ein fdjlidjter, feribfer ©efdjäftsmann,
ber jahrjehntefang bie nom Sater fdjon früh
übernommene 2BeinhanbIung bis 3ur lieber»
gäbe an feinen Sohn unter tunbiger unb ge»
treuer SJiitarbeit feiner firau nad) alten, ge»
treuen ffirunbfätjen geführt hat unb baburd) ju
einer ftabtbetannten Werfen geworben ift, oer»
fdjieben. Sein hingebenbes SBirlen für bie itram»
gaffe unb bie Untere Stabt überhaupt fieberten
ihm bie Adjtimg unb WSertfdjähung einer nähern
unb roeitern Umgebung. Aujjetberufliih betätigte
er fid) oiele fialjre an ber freimütigen Armett»
pflege, 100311 ihn feine gute ffiemütsoeranla»
gung unb feine gutherjige ©efinnung befonbers
eigneten.

fin feinen Wlubeftunben befdjäftigte er fidj mit
Soriiebe mit Wumismathif, unb er hat fid) mit
ber 3eit eine bebeutenbe ajiün3fammlung ange»
legt; er galt auf biefem ©ebiet eigentlich als
ülutorität.

9J!it Eingabe mar er Stitglieb bes Scharf»
fchühenoereins ber Stabt Sern, in jüngeren
fiahren als eifriger îlïtioer, fpäter als ftiller
Seieran. 3a feinem 70. ©eburtstage hat er

t ©hatlcs gontancllaj.

einen Spcsialfonbs gegriinbet unb fid) bamit
ein ehrenbes Ülnbenlen im Serein erroorben.
ffllit ga^em fiet3en gehörte er feit 1880 bem
©erner ällännerdjor an unb mar feit längerer
fieit beffen ältefter 9l!tio»Seteran. fitn fialjre
1893 mar er Sereinspräfibent, mürbe im fialjr
1900 Seteran, 1910 ©htenfänger unb am 50»

jährigen ©riinbungsjubiläum rourbe ihm bie

©htcnmitgliebfdjaft oerliehen, ©ei biefem îln»
laß rourbe er Wiitbegrünber bes Unterftüt»
3ungsfonbs für unoerfdjulbet in Wot geratene
Wütglieber unb bereu Angehörige.

An ber Seidienfeier in ber Wpbedlirdje rourbe
feiner Serbienftc fdjlidjt unb cinbrudsooll fo»
roohl oom Wfarrer als oom Wtäfibenten bes
©erner 9Jlännerdjors namens ber Sereine ge»

badjt unb ber Serein ualjm im Siebe oon fei»
nein alten, treuen Sänger Abfdjieb. fireunb
©hatles fiontanella} bleibt bei allen, bie ihn
tannten unb iljm näher ftanben, in treuem
Anbeuten. -ss-

Wirt 21. fianuar loitnten im Sijto»
rifdjen Biujeum fierr Brof. Or. B.
Seller urtb Brof. Or. C. Öfdjumi
itjr 30= refp. 25jäiiriges OicnTtjubiläum
feiern. Brof. Or. B. 3eller rourbe 1906
fieiter ber Etl)nograpl)iid)en Wbteilung
bes Blufeums. Oroß bes geringen fire»
bites, ber ber Wbteilung 3ur Berfügung
ftef)t, mürbe unter feiner fieitung bie
Sammlung Ttarï oermeljrt. Biit ber
Uebernaljme ber orieittalifdjen Saturn»
lung èenri Biofers xuurbe bie gange Wb»
teitung neu inftalliert unb bie Sammlung
Biofer in glän3enbcr SBeife 3ur Sd)au
geftellt. Brof. Or. 3eller fdjrieb einen
Sammlungsfübrer unb publi3iert all»
jäbrlid) in ben fiabrbüdjern bes Bin»
feums bas finoentar ber ÎBaffenfamm»
lung. Brof. Ofdjumi rourbe 1911 an
bas Blufeum berufen. Sein Baute ift
mit oerfebiebenen größeren Wusgrabun»
gen uertnüpft unb roirb immer mit ber
Erforfdjung ber Engeßalbinfel oerbunben
bleiben. Oie fdjönfte 5rucbt feiner gor»
fdjerarbeit ftet)t in ber großen Sdjxoeige»
rifdjen Urgcfdjicbte in naber Wusficbt,
bereit Serausgabe er mit mehreren Sadj»
genoffen übernommen bat. — Einen
febroeren Berluft aber erleibet bas Bin»
feum bttrd) ben Büdtritt feines tedjnifdjeit
©ebilfen WI b e r t fi e g m e i n, ber nad)
34jäbriger treuer Oienft3eit in ben roobl»
uerbienten Bubeftanb tritt. Er trat 1902
in ben Oienft bes Biufeums unb ftellte
überall, too teebnifebe Çertigïeit unb ted)»
nifebes Berftänbnis tiotioenbig roaren,
feinen Biann, ber audj bei teiner Wus»
grabung fehlte. Oaufenbe oon pboto»
grapbifdjett Wufnabmen 3eugett 0011 fei»

ner Beberrfdging biefer fiunft. Er lei»
ftete bem Blufeum ein luoblgeriittelt
Blaß oon Wrbeit.

Oer Sreuerroebroerein ber
Stabt Bern beftellte für 1936 feinen
Borftanb folgenbermaßen: Bräfibettt:
finnter fiobann, Bigepräfibcnt: fiant»
borot fiouis, fiaffier: 3oß Sans, Se»
tretär: Oolber Ernft.

Wm 15. 3anuar feßtett in ber Stabt
bie Wusoertäufe ein, bie bis Enbe
Orebruar beenbet fein müffen. Oie 3al)l
ber Wnmelbungen bis 3um erften Wus»
oertaufstag betrug runb 90.

Wus einem Wuslagefenfter an ber Ef»
fingerftraße tourbe in ber Bad)t oom
13./14. San. eine Sdjreibmafdjine
geftoblen.

3n ber Badjt oom 11./12. fianuar
tourben auf bent Cbftberg brei junge
Blänner oer haftet, bie eben ein»

brechen wollten. Seither ift feftgeftellt,
baß bas Orio noch iugenblidje Seifer
bat, bie 3ufatttmen ,,Oie rote Ede" bil»
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im 55. Altersjahr der Weichenwärter
Ernst Portner, dessen Sohn vor Jahres-
srist bei einem Motorradunfall das Le-
ben einbüßte. Am Rosinlirain in
Uetendorf starb im Alter von 81 Jahren
alt Küher Rudolf Wüthrich-Schwarz, ein
sehr beliebter Mann. — In Thun ver-
schied nach langem Leiden Robert Mor-
genthaler. Prokurist der Firma Mat-
thys à Co. in Basel, im Alter von 62
Jahren. Er kam vor ca. 30 Jahren
aus Bern nach Thun, wo er bald be-
konnt und beliebt wurde. — In Reu-
tigen verschied Fräulein Elise Bütschi,
die während 25 Jahren Handarbeits-
lehrerin im Dorf gewesen war. Seit
1919 war sie gelähmt. — In Merligen
verschied im hohen Alter von 83 Iah-
ren Frau Witwe Anna Krebs-Hebeisen,
die gewesene Besitzerin des ,,Hotel des
Alpes". — In Wilderswil starb 70-
jährig Albert Burri-Jordi: er war über
30 Jahre Briefträger des Ortes. ^ In
Viel verschied im hohen Alter von 83
Jahren Eugene Schindler, der Inhaber
des bekannten Konditorengeschäftes an
der Nidaugasse.

^Lehrerschaft und Schuldirektion der
Stadt haben eine Aenderung im Auf-
nahmeverfahren für die Sekundär-
schule beschlossen. Bisher nahm man
Schüler, deren Eignung nach dem Urteil
des Primarlehrers unzweifelhaft fest-
stand, ohne Prüfung auf und prüfte nur
die zweifelhaften Kandidaten auf ihre
Eignung. Da sich aber im Laufe der
letzten Jahre viele der zum prüfungs-
losen Eintritt empfohlenen Schüler als
ungeeignet erwiesen, werden in Zukunft
nur noch die besten Schüler prüfungslos
in die Sekundärschule aufgenommen, so

daß mindestens die Hälfte der Plätze
für die zur Prüfung aufgebotenen Schü-
ler frei bleibt.

Die Kunden der Städtischen
Straßenbahnen Haben in den letz-
ten 3 Jahren um 3,5 Prozent abge-
nommen. Abends ist der Verkehr merk-
lich flau. Seit 6. Januar wurde des-
halb auch auf der Weihen Linie der
Anhängewagen von 20 Uhr 20 bis 22
Uhr 20 versuchsweise ausgeschaltet.

Au der philosophischen Fa-
kultät der Hochschule wurde der
bisherige Lehrauftrag von Prof. Dr.
Naef neu umschrieben: Geschichte des
Altertums und Universalgeschichte der
Neuzeit, d. h. vom Ausgang des 15.
Jahrhunderts an. Der Lehrauftrag von
Prof. Kern wird abgeändert auf Hi-
storische Hilfswissenschaften in Verbin-
dung mit mittelalterlicher Geschichte. Dr.
W. Stein, Privatdozent an der gleichen
Fakultät, erhält einen Lehrauftrag auf
dem Gebiete der Kunstgeschichte und der
Archäologie.

Im Rahmen einer kleinen Feier wurde
die diesjährige Diplomierung
treuer Hausangestellter in der

Haushaltungsschule am Fischerweg durch-
geführt. Fräulein Trüffel, die Präsi-
dentin der Sektion Bern des Schweiz?-
rischen Gemeinnützigen Frauenvereins,
sprach warme Begrüßungsworte und
Herr Pfarrer Müller hielt eine An-
spräche. 84 Angestellte erhielten Di-
plome und Geschenke. Ein Ehrendiplom
für 43jährige treue Dienstzeit erhielt
Elisabeth Waltert. Die zunächst Ge-
ehrte, die ebenfalls Elisabeth Waltert
heißt, war 26 Jahre bei der gleichen
Familie. 25 Dienstjahre konnten 2, 22
Dienstjahre ebenfalls 2 und 20 Dienst-
jähre 6 Hausangestellte aufweisen.

f Charles Fontanellaz,
gew. Weinhändler in Bern.

Am 8. Dezember ist in seinein traulichen
Heim an der Kramgasse Charles Fontanellaz,
gew. Weinhändler, nach kurzer Krankheit, um-
sorgt von seiner lieben Gattin, in die Ewigkeit
hinübergegangen. Die letzten schweren Schick-
salsschläge, der tragische Verlust seiner Toch-
ter mit ihrem Kindlein beim Passagierflug
nach Dresden und der nachherige Tod ihres
Gatten, hatten seine sonst nicht starke Natur
schwer erschüttert, und eine Herzlähmung be-
leitete ihm ein ruhiges, friedliches Ende. In
ihm ist ein schlichter, seriöser Geschäftsmann,
der jahrzehntelang die vom Vater schon früh
übernommene Weinhandlung bis zur Ueber-
gäbe an seinen Sohn unter kundiger und ge-
treuer Mitarbeit seiner Frau nach alten, ge-
treuen Grundsätzen geführt hat und dadurch zu
einer stadtbekannten Person geworden ist, ver-
schieden. Sein hingebendes Wirken für die Kram-
gasse und die Untere Stadt überhaupt sicherten
ihm die Achtung und Wertschätzung einer nähern
und weitern Umgebung. Autzerberuflich betätigte
er sich viele Jahre an der freiwilligen Armen-
pflege, wozu ihn seine gute Gemütsveranla-
gung und seine gutherzige Gesinnung besonders
eigneten.

In seinen Mutzestunden beschäftigte er sich mit
Vorliebe mit Numismathik, und er hat sich mit
der Zeit eine bedeutende Münzsammlung ange-
legt; er galt auf diesem Gebiet eigentlich als
Autorität.

Mit Hingabe war er Mitglied des Scharf-
schützenvereins der Sladt Bern, in jüngeren
Jahren als eifriger Aktiver, später als stiller
Vereran. Zu seinem 70. Geburtstage hat er

ch Charles Fontanellaz.

einen Spezialfonds gegründet und sich damit
ein ehrendes Andenken im Verein erworben.
Mit ganzem Herzen gehörte er seit 1330 dem
Berner Männerchor an und war seit längerer
Zeit dessen ältester Aktiv-Veteran. Im Jahre
1393 war er Nereinspräsident, wurde im Jahr
1300 Veteran, 1310 Ehrensänger und am 50-
jährigen Eründungsjubiläum wurde ihm die

Ehrenmitgliedschaft verliehen. Bei diesem An-
latz wurde er Mitbegründer des Unterstüt-
zungsfonds für unverschuldet in Not geratene
Mitglieder und deren Angehörige.

An der Leichenfeier in der Nydecklirche wurde
seiner Verdienste schlicht und eindrucksvoll so-
wohl vom Pfarrer als vom Präsidenten des
Berner Männerchors namens der Vereine ge-
dacht und der Verein nahm im Liede von sei-
nein alten, treuen Sänger Abschied. Freund
Charles Fontanellaz bleibt bei allen, die ihn
kannten und ihm näher standen, in treuem
Andenken. -5«-

Am 21. Januar konnten im Histo-
rischen Museum Herr Prof. Dr. R.
Zeil er und Prof. Dr. O. Tschumi
ihr 30- resp. 25jähriges Dienstjubiläum
feiern. Prof. Dr. R. Zeller wurde 1906
Leiter der Ethnographischen Abteilung
des Museums. Trotz des geringen Kre-
dikes, der der Abteilung zur Verfügung
steht, wurde unter seiner Leitung die
Sammlung stark vermehrt. Mit der
Uebernahme der orientalischen Samm-
lung Henri Mosers wurde die ganze Ab-
teilung neu installiert und die Sammlung
Moser in glänzender Weise zur Schau
gestellt. Prof. Dr. Zeller schrieb einen
Sammlungsführer und publiziert all-
jährlich in den Jahrbüchern des Mu-
seums das Inventar der Waffensamm-
lung. ^ Prof. Tschumi wurde 1911 an
das Museum berufen. Sein Name ist
mit verschiedenen größeren Ausgrabun-
gen verknüpft und wird immer mit der
Erforschung der Engehalbinsel verbunden
bleiben. Die schönste Frucht seiner For-
scherarbeit steht in der großen Schweize-
rischen Urgeschichte in naher Aussicht,
deren Herausgabe er mit mehreren Fach-
genossen übernommen hat. — Einen
schweren Verlust aber erleidet das Mu-
seum durch den Rücktritt seines technischen
Gehilfen AI b e r t H e g w e i n, der nach
34jähriger treuer Dienstzeit in den wohl-
verdienten Ruhestand tritt. Er trat 1902
in den Dienst des Museums und stellte
überall, wo technische Fertigkeit und tech-
nisches Verständnis notwendig waren,
seinen Mann, der auch bei keiner Aus-
grabung fehlte. Tausende von photo-
graphischen Aufnahmen zeugen von sei-

ner Beherrschung dieser Kunst. Er lei-
stete dem Museum ein wohlgerüttelt
Maß von Arbeit.

Der Feuerwehrverein der
Stadt Bern bestellte für 1936 seinen
Vorstand folgendermaßen: Präsident:
Junker Johann, Vizepräsident: Lam-
borot Louis, Kassier: Joß Hans, Se-
kretär: Dolder Ernst.

Am 15. Januar setzten in der Stadt
die Ausverkäufe ein, die bis Ende
Februar beendet sein müssen. Die Zahl
der Anmeldungen bis zum ersten Aus-
verkaufstag betrug rund 90.

Aus einem Auslagefenster an der Ef-
fingerstraße wurde in der Nacht vom
13./14. Jan. eine Schreibmaschine
gestohlen.

In der Nacht vom 11./12. Januar
wurden auf dem Obstberg drei junge
Männer verhaftet, die eben ein-
brechen wollten. Seither ist festgestellt,
daß das Trio noch jugendliche Helfer
hat, die zusammen „Die rote Ecke" bil-
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beten unb jogar einen entfpredjenben
Stempel hatten. — ©ei einem anberen
©ermatteten fartb man aud) eine ge=
îtot)Iene Damenuljr, bie bis jefet uidjt
eingeüagt iit. (Es ijt eine ©rmbanbufjr,
redjtedige gorm, oerdjromt, arabise
3iffern, mit ebenfalls üerdjromtem
©rmbanb. Die (Eigentümerin roirb ge=
beten, Heb auf ber ftäbtifdjen gafjn»
bungspoliäei 3u melben.

Unglückschronik
Sertebrsunfälle. 3n 393 a l

tenfebtoiI (©argait) ftiefeen ein SeIo=
fabrer unb ein ©utomobil sufammen.
Dem ©etofabrer Satob Sebmib, S5efen=
madjer in 3ufiIott, mürben beibe ©eine
überfahren unb er Harb luq nach ©er»
bringung ins Spital. — ©uf ber See»
taIbaf)nftation S e o n mürbe ber ©ie=
Her non Siebentbai in Seon nom 3ug
erfafet unb jo fdjtoer perlebt, bafe er
nodj am glcidjen Dage Harb.

S o n ft t g e Unfälle, ©uf ber
Öeimtebr non ÎXetenborf nad)
Obergurjelen tarn ber penfionierte
gabrifarbeiter grits (Sieker com ©Sege
ab, fiel in ben SBafjlenbad) unb er»
tränt. — ©eim Hohfällen am Suher
©erg bei £ a u f e n b u r g mürbe ber
Hoher (Ebmin ©eljmann oon Obertaiften
non einem ©H auf ben ifopf getroffen
unb auf ber Stelle getötet. — 3n © a
feI glitt in ben ©Serträumen ber ©eil»
Sd)Iäd)terei ber ©ledger ©3eiler fo un»
glüdlid) aus, bafe er einen töblidjen
Sdjäbelbrud} erlitt. — 3n St. SuI»
pice (©euenbtirg) fiel ber Tjäbrige ©o=
ger Sutter in bie ©reufe unb ertrant.

3n ©ullet (©3aabt) fuhren bie
beiben Äinber bes fianbmirtes Saugp
beim Sdflitteln gegen einen Saunt. Der
5jährige 5fnabe mar fofort tot, fein 3=

jähriges Sdjmejterdjen rourbe jthmer per»
lebt. 3n ber Seefelbftrafee in 3 ü »

rieh erlag grau Helene SÜtüII, 3nha=
berin einer ©apeterie, einer ©asoergif»
tung. Die gebrechliche grau hatte oor
bem 3ubcttgehen ben nur lofe befejtig»
ten ffiasfdjlaudj tjerabgeriffen, ohne es
3U bemerten. — ©m ©eubau eines
©asbehälters im ©asmert S <b 11 e r e n
ftür3te ber Hilfsarbeiter ©3erner Hürli»
mann aus einer Höhe oon ungefähr 60
©letern in bie Diefe unb blieb tot liegen.

Kleine Umschau
Cigentlid) bin td) nun bodj betlfrob, bafe td;

fdjon übet bas Hilter I)iitaus bin, in bem man
nodj ffieograpljteprüfungen matten muh- Denn
tn unjetent glorreichen 3eitaiter ber Hationaii»
fietung

_

unb ©eretnfadjung ijt bie ©eograpljie
ungemein lompligiert geworben. Son Curopa
unb befonbers bem SBtrrwarr, bei burdj Huftei»
tung ber alten Donaumonardjie entjtanb, will
td> g_at nitf)t niel teben, toit haben uns ba fdjon
lattgifam baran gewôijnt, überhaupt uidjt 3U

roiffen, too überhaupt toas ijt unb ich glaube
1 elbft ©eograpljteprofefforen Jönnen heute feine
Huslunft mehr barüber geben, too eigentlich
ber 33altan heutzutage anfängt unb too er auf»
Hört, ülber bieje Dinge finb ja momentan gar
uidjt fehr aftuell, ba jteht es oiel böjer mit
bem fernen Often. 3" meiner 3ugenb brauchte
man eigentlich nur zu toijfen, too China ijt,
dûs als §erb einer uralten Kultur galt unb
mo 3apan liegt, bas fid) mit Hiefenfdjritten mo»

bemijierte. * Hufserbem I>atte man nodj eine
blaffe Slhnung, bah ba herum nod) irgenbtoo
aud) Ojtfibirien [ei. geute gibt es, abgefehen
oon bem einig toogenben unb toebenben China,
ein unb ein Dfdjafjar, etn „tütanfdjutuo"
unb fett ein paar Dagen and) ein „iötenglutuo"
uttb eine llnmafje, mefjr ober weniger felbftän»
bige Sowjetrepubliten in btejet ©egenb. Hilter»
bings toedjfeln bie ©renzeit jo häufig, bafj es
taum ber ©lüije roert ift, fie ju erlernen unb auf»
ferbem ijt heute ber geographijehe Clou Hbeffi»
nien, bas fid) felber ©éthiopien nennt. Unb bas
mar früher einmal and) ein alter ftulturftaat
unb ijt erjt feit Kriegsausbruch ein fliaoen»
Ijalteitber Sarbarenftaat unb feine ©re^en finb
fo fraglid), bah i© roirtlid) fetn oor bem lieber»
tritt in bie Setunbarfdjuie ftetjenber ©rimar»
fchüler fein möchte, um mich uidjt bei ber ©rü»
fung grünblich 3" blamieren.

©enau genommen fteljen aber uidjt nur bieje
femoftlidjen, fernfübiidjen unb .ofteuropäijdjen
Staaten in ununterbrochen bejitjroedjjelnben ©e»
Ziehungen zu einanber, fonbern man tonnte mit
bent alten grtedjijchen ©hilofophen and) oon
3entrai= unb SBefteuropa jagen: „HItes flieht."
Der beutfdjen fogenannten „geiftigen" Steooiu»
tion prophezeit man ja bod) nodj eine huubert»
jährige Dauer, el)e fie fit unb fertig ift. SBann
in Spanien bie „heti'ge fegensretdjc Orbnung"
toteber auffommen roitb, ift auch «in® offene
grage unb in îÇranîreidj mit feinen ewigen 9îe=

gierungs» unb Spftemtoedjfeln ift eigentlich audj
nur ber „ginanjffanbai" bas Dauernbe im
SBedjifei ber Crcigntjfe. ©et uns 3'©äm geht
es natürlich oiel ruhiger 3U, ba mir bie groheu
Aufgaben, auher ber Sanierung ber ffiinan»
3en, fdjon Iängjt erlebigt haben, rnüffett mir uns
mit nebenfädjiidjeren ©elangen begnügen unb
bartint Ijaben roir „Faute de mieux" fjobfals»
anljänger unb 3obfa[3gegner, bie ben .dampf
auf's SJtefjer führen, troijbem man in jebem
SaijoerfdjletH beibe Sal3e ganz nad) iffiunfd)
befommt. Schmieriger ift bie Sadje aiterbings
mit bem ©rot, ba mühte man, um ganz firmer
ZU gehen, fdjon ungefalzenes ©rot effen, fo

man ïïntijobift ift. 5Iber ben .dopf refp. ben

dropf mirb es ja aud) uidjt gieidj toften, roenn
fidj einmal ein jobiertes SBeggit einoerieibt.

Ctroas abgeflaut ift heute fdjon ber Äampf
um bie „geräufdjoolle, refp. gerätifdjlofe" Schul»
paufe, ber noch "or lurzent, je nad) Dentpera»
ment bes ©etfaffers, ju gemaltigen Stilübun»
gen geführt hat. Ciner refp. Cine wollte bie
.dinber in ber tpaufe [ich austoben Iaffen, ba»

mit fie bann wieber in 9Iuije ben 9îan! zum
üernen fänben, anbete finben, bah «s 311 biefem
3wede ooIIJoinmen genüge, bie Atttber in ber
frifdjen fiuft getäujdjios ültermibungen madjen
ZU Iaffen, unb eine britte gartet, bie ben gol»
benen ®iitteiweg liebt, meint fogar, bah uiet
übertrieben werbe unb bah bejonbers bie SOtäb»

djen ber älteren Jahrgänge am lautlofen ©e=

wegungsfpiei unb ant Spazierengehen ©eniige
fänben. 9tun, Ietjterc ©eobadjtung tnuh fdjon
oor meiner Schulzeit gemacht worbett fein, oiel»

üielleidjt fo in ber träumenfdjen SBertherseit.
3ch !ann mir eine Schar lautlos wanbelnber
älterer „junger SDtäbchen" überhaupt nur im
„ftummen gilm" oorftelten. Xlnb ich' glaube,
bah bies audj gan3 gut fo ift, benn es gibt
ni^ts jehrediidjeres als ein temperamentlofes,
lamafdjiges, junges gräulein, jelbjt bann nicht,
wenn es eigentlich noch gar fein richtiges gräu»
lein ift. SBenn fdjon unfere 3ugenb einmal
pafjio wirb, bann Jommeit wir ja aus ben

miefepeterigen 3eiten gar nicht mehr h«aus.
Ctu ftilles, befdöaultdjes fieben tonnen ja bie

jungen fträuieins bann als ©rohmütter füh»

reit, fofern fie bie tötoneten baju haben- SBa»

runt bet 9Jîenfd) fchliehlich ben fiärm ganz
ben tUtafchinen, als ba finb üautfpredjer, 5DÎO»

torräber, Camions unb tiefgehenbe jjiugmafcht»
neu, überiaffen foit, bas (ehe ich gar uidjt, td)

bin ba mehr für „gieidje tRechte", aud) wenn
bie ©fliehten nicht bie gleichen finb. Unb ein

„©iappermäuidjen" foil nur luftig plappern,
fonft rojtet es am Cube noch ein.

Ueberijaupt Iaffen wir uns fowiefo fdjon
oiel zu oiel beeinfluffen, feibft bas weibltdje ©e»
fdjiecht. So foil, nad) einer grauenmobe3et=
tung, bie Stellung ber ©eftirne, bie bei ©e=
burt einer jungen Dame oorbanben war, in
ffliobefragen Ctnfiuh auf bie ©etreffenbe Ija»
ben, fo lange [te überhaupt lebt. 9tad) ben ffie»
fet?cn biejer ©eftirne — fo jagt bas Wobebiatt"
— ridjtet fid) and) bet ©ejehmad unb ber ©e»
tieibungsjtil ber grau unb er läjzt fid) genau
aus ben 3etäjen erfiäten, unter weidjen fie
geboten würbe. 3dj will tjier nur bie „SJtobe
int 3etd;en bes ÜBaffermanns" (22. ganuar bis
19. gebruar) genauer erörtern, bin aber gerne
bereit, auch in „anbern 3e'äjen" geborenen
Damen auf Sffiunfdj üluslunft 31t geben. Ülijo
bie „SBafjermännin", bie nttcl) anfonft immer
auf „geiftiger §öl)e" ftel)t unb fehr fpatfam
ift, wirb beshaib immer nad) einer „zeittofen"
dleibung ftreben, weit ihr jebe Cintagsmobe
oerijaht ift. Das beigefügte SJtobebilbdjen 3eigt
eine üppigfcfjianle Dame, in einem mit 3wei
9Iiefentnöpfeit feitwärts gefdjioffenen SDtantei,
mit grohent ©eizreoers rtiib einem tieinwinzigen
Eiütd)en. Das §älsdjen fdjniüdt eine riefige
©elzmafche. 9lun, id) für meine ©erfoit halte
biefes Aoftüm zwar für fetjr mobern unb burd)=
aus nicht „zeitlos", aber bas muh fd)itehitd)
ber S)tobe»5lftroIog beffer oerftehen als idj. Hit
ber ganzen ©efdjid>te tonnte aber bodj etwas
batait fein, benn geftern traf idj beim 3'H»
glogge mit zwei betannten Damen zufammen,
bie eben in zwei bioergterenben Husoertäufen
Zwei grunboerfdjiebene §üte gelauft hatten,
llnb als fie fiel) trafen, war jebe 0011t §ut ber
anberen fo entzüdt, bah fie fofort einen Daufd)
befchloffen, im nädjftcn §austor oerfdjwanbeu
unb mit ausgewedjfciten Süten übergiüdtidj 311»

riidfamen. Die eine oon ihnen hatte bas fiidjt
ber ©Seit im 3eidjen ber gtfdje erblidt, bic
anbete war eine fiöwin unb als. ich; bann ba»

heim int SJfobehoroffop fontroilicrte, zeigte es

fidj, bah bie umgetaufdjten §üte genau bem
tUtobcbiibdjen ber „3eid)en" im $oroffop ent»

fpredjen. Cs gibt alfo bodj. nodj Dinge 3wi»
fdjen gamme! unb Crbe, oon weidjen [ich unfere
irbifdje SBeisheit nichts träumen Iaht.

Chrtftian fiuegguet.

Schlagworte.
„gtnanzprogramm" int gohen 9iat
Crwedt ote'i 3"tereffe,
Cs finbet lauten SBiebethail,
©efonbers in ber ©-reffe.
„Ctnfparen" heifet cs überall,
IBtli man ben Staat fanteren,
Unb feibft bas „9läte»DaggeIb" heilt's
Cin wenig reftingrieren.

ÜJtan baut auf einer Seite ab
Hn fiöhnen unb ©ehalten,
©tohzügig will man anberfeits
Die Steuern ausgeftaiten.
Unb für ben 9tationaIrat gab's
3et;t eine „gieifzepodje"
9Jtan führte bort fogar fdjon ein
Die „Sicbzigftunbenwodjc".

Ob es was hälft, bas weih "tan uidjt,
©tan probuziert oiel Heben,
Unb fudjt parteipolitifch fidj
Hodj nebftbei zu befehben.
Hnfonft fudjt, um ben ^eifeen ©ret
Hîan möglidjft fich zu brüden
Unb mit manch wunberfd)önem JBort
Die SBähler zu beriiden.

„SBtrtfdjaftsprogtancm", fo ipridjtman laut,
©Bär' nötig 311 erfmben,
giortert bie 2Birtfd)aft, wirb 0011 feibft
Das Defizit oerfdjwinbett.
„©olt ohne Haum —-, fo flüftcrt man
3umeift nur ganz oerfto-hlen
Da wo nichts ift, ift trot; ©rogramm
Hud) wirtlich nidjts 3U holen.

g 0 11 a.
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deten und sogar einen entsprechenden
Stempel hatten. Bei einem anderen
Verhafteten fand man auch eine ge-
stohlene Damenuhr, die bis jetzt nicht
eingeklagt ist. Es ist eine Armbanduhr,
rechteckige Form, verchromt, arabische
Ziffern, mit ebenfalls verchromtem
Armband. Die Eigentümerin wird ge-
beten, sich auf der städtischen Fahn-
dungspolizei zu melden.

DnAliiàsâroiiik
Verkehrsunfälle. In Wal-

tenschwil (Aargau) stießen ein Velo-
fahrer und ein Automobil zusammen.
Dem Velofahrer Zakob Schmid, Besen-
macher in Zufikon, wurden beide Beine
überfahren und er starb kurz nach Ver-
bringung ins Spital. — Auf der See-
talbahnstation Seon wurde der Eie-
her von Siebenthal in Seon vom Zug
erfaßt und so schwer verletzt, daß er
noch am gleichen Tage starb.

Sonstige Unfälle. Auf der
Heimkehr von Uetendorf nach
Obergurzelen kam der pensionierte
Fabrikarbeiter Fritz Eicher vom Wege
ab, fiel in den Wahlenbach und er-
trank. - Beim Holzfällen am Sulzer
Berg bei Laufenburg wurde der
Holzer Edwin Rehmann von Oberkaisten
von einem Ast auf den Kopf getroffen
und auf der Stelle getötet. — In Ba-
s^e l glitt in den Werkräumen der Bell-
Schlächterei der Metzger Weiler so un-
glücklich aus, daß er einen tödlichen
Schädelbruch erlitt. — In St. Sul-
pice (Neuenburg) fiel der 7jährige Ro-
ger Sutter in die Areuse und ertrank.

In Bullet (Waadt) fuhren die
beiden Kinder des Landwirtes Saugy
beim Schlitteln gegen einen Baum. Der
5jährige Knabe war sofort tot, sein 3-
jähriges Schwesterchen wurde schwer ver-
letzt. - In der Seefeldstraße in Zü-
rich erlag Frau Helene Müll, Inha-
berin einer Papeterie, einer Easvergif-
tung. Die gebrechliche Frau hatte vor
dem Zubettgehen den nur lose befestig-
ten Easschlauch herabgerissen, ohne es
zu bemerken. ^ Am Neubau eines
Gasbehälters im Gaswerk Schlieren
stürzte der Hilfsarbeiter Werner Hürli-
mann aus einer Höhe von ungefähr 60
Metern in die Tiefe und blieb tok liegen.

kleine IIinseliAu
Eigentlich bin ich nun doch heilfroh, daß ich

schon über das Alter hinaus bin, in dem man
noch Eeographieprllfungen machen mutz. Denn
m unserem glorreichen Zeitalter der Rationali-
srerung und Vereinfachung ist die Geographie
ungemein kompliziert geworden. Von Europa
und besonders dem Wirrwarr, der durch Auftei-
lung der alten Donaumonarchie entstand, will
ich gar nicht viel reden, wir haben uns da schon
langsam daran gewöhnt, überhaupt nicht zu
wissen, wo überhaupt was ist und ich glaube
selbst Eeographieprofessoren können heute keine
Auskunft mehr darüber geben, wo eigentlich
der Balkan heutzutage anfängt und wo er auf-
hört. Aber diese Dinge sind ja momentan gar
nicht sehr aktuell, da steht es viel böser mit
dem fernen Osten. In meiner Jugend brauchte
man eigentlich nur zu wissen, wo China ist,
das als Herd einer uralten Kultur galt und
wo Japan liegt, das sich mit Riesenschritten mo-

dernisierte. ' Auherdem hatte man noch eine
blasse Ahnung, daß da herum noch irgendwo
auch Ostsibirien sei. Heute gibt es, abgesehen
von dem ewig wogenden und webenden China,
ein Jehol und ein Tschahar, ein „Manschukuo"
und seit ein paar Tagen auch ein „Mengkukuo"
und eine Unmasse, mehr oder weniger selbstän-
dige Sowjetrepubliken in dieser Gegend. Aller-
dings wechseln die Grenzen so häufig, datz es
kaum der Mühe wert ist, sie zu erlernen und aus-
serdem ist heute der geographische Clou Abessi-
men, das sich selber Aethiopien nennt. Und das
war früher einmal auch ein alter Kulturstaat
und ist erst seit Kriegsausbruch ein sklaven-
haltender Barbarenstaat und seine Grenzen sind
so fraglich, datz ich wirklich kein vor dem Ueber-
tritt in die Sekundärschule stehender Primär-
schlller sein möchte, um mich nicht bei der Prü-
sung gründlich zu blamieren.

Genau genommen stehen aber nicht nur diese
fernöstlichen, fernsüdlichcn und .osteuropäischen
Staaten in ununterbrochen besitzwechselnden Be-
Ziehungen zu einander, sondern man könnte mit
denr alten griechischen Philosophen auch von
Zentral- und Westeuropa sagen' „Alles flietzt."
Der deutschen sogenannten „geistigen" Révolu-
tion prophezeit man ja doch noch eine hundert-
jährige Dauer, ehe sie fir und fertig ist. Wann
in Spanien die „heil'ge segensreiche Ordnung"
wieder aufkommen wird, ist auch eine offene
Frage und in Frankreich mit seinen ewigen Re-
gierungs- und Systemwechfeln ist eigentlich auch
nur der „Finanzskandal" das Dauernde im
Wechsel der Ereignisse. Bei uns z'Bärn geht
es natürlich viel ruhiger zu, da wir die grotzcn
Ausgaben, autzer der Sanierung der Finan-
zen, schon längst erledigt haben, müssen wir uns
mit nebensächlicheren Belangen begnügen und
darüm haben wir „Laute äe mieux" Jodsalz-
anhünger und Jodsalzgegner, die den Kampf
auf's Messer führen, trotzdem man in jedem
Salzverfchleitz beide Salze ganz nach Wunsch
bekommt. Schwieriger ist die Sache allerdings
mit deni Brot, da müßte man, um ganz sicher

zu gehen, schon ungesalzenes Brot essen, so

man Antijodist ist. Aber den Kopf refp. den

Kröpf wird es ja auch nicht gleich kosten, wenn
sich einmal ein jodiertes Weggli einverleibt.

Etwas abgeflaut ist heute schon der Kampf
um die „geräuschvolle, resp, geräuschlose" Schul-
pause, der noch vor kurzem, je nach Tempera-
ment des Verfassers, zu gewaltigen Stilllbun-
gen geführt hat. Einer resp. Eine wollte die
Kinder in der Pause sich austoben lassen, da-
mit sie dann wieder in Ruhe den Rank zum
Lernen fänden, andere finden, datz es zu diesem
Zwecke vollkommen genüge, die Kinder in der
frischen Luft geräuschlos Atemübungen inachen

zu lassen, und eine dritte Partei, die den gol-
denen Mittelweg liebt, meint sogar, datz viel
übertrieben werde und datz besonders die Mäd-
chen der älteren Jahrgänge am lautlosen Be-
wegungsspiel und am Spazierengehen Genüge
fänden. Nun, letztere Beobachtung mutz schon

vor meiner Schulzeit gemacht worden sein, viel-
vielleicht so in der träumerischen Wertherzeit.
Ich kann mir eine Schar lautlos wandelnder
älterer „junger Mädchen" überhaupt nur im
„stummen Film" vorstellen. Und ich glaube,
datz dies auch ganz gut so ist, denn es gibt
nichts schrecklicheres als ein temperamentloses,
lamaschiges, junges Fräulein, selbst dann nicht,
wenn es eigentlich noch gar kein richtiges Fräu-
lein ist. Wenn schon unsere Jugend einmal
passiv wird, dann kommen wir ja aus den

miesepeterigen Zeiten gar nicht mehr heraus.
Ein stilles, beschauliches Leben können ja die

jungen Fräuleins dann als Großmütter fllh-
ren, sofern sie die Moneten dazu haben. Wa-
rum der Mensch schließlich den Lärm ganz
den Maschinen, als da sind Lautsprecher, Mo-
torräder, Camions und tiefgehende Flugmaschi-
»en, überlassen soll, das sehe ich gar nicht, ich

bin da mehr für „gleiche Rechte", auch wenn
die Pflichten nicht die gleichen sind. Und ein

„Plappermäulchen" soll nur lustig plappern,
sonst rostet es am Ende noch ein.

Ueberhaupt lassen wir uns sowieso schon
viel zu viel beeinflussen, selbst das weibliche Ge-
schlecht. So soll, nach einer Frauenmodezei-
tung, die Stellung der Gestirne, die bei Ge-
burt einer jungen Dame vorhanden war, in
Modefragen Einfluß auf die Betreffende ha-
ben, so lange sie überhaupt lebt. Nach den Ge-
setzen dieser Gestirne — so sagt das Modeblatt"

richtet sich auch der Geschmack und der Be-
kleidungsstil der Frau und er läßt sich genau
aus den Zeichen erklären, unter welchen sie

geboren wurde. Ich will hier nur die „Mode
im Zeichen des Wassermanns" (22. Januar bis
19. Februar) genauer erörtern, bin aber gerne
bereit, auch in „andern Zeichen" geborenen
Damen auf Wunsch Auskunft zu geben, Also
die „Wassermännin", die auch ansonst immer
auf „geistiger Höhe" steht und sehr sparsam
ist, wird deshalb immer nach einer „zeitlosen"
Kleidung streben, weil ihr jede Eintagsmode
verhaßt ist. Das beigefügte Modebildchen zeigt
eine üppigschlanke Daine, in einem mit zwei
Riesenknöpfen seitwärts geschlossenen Mantel,
mit großem Pelzrevers und einem kleinwinzigen
Hütchen. Das Hälschen schmückt eine riesige
Pelzmasche. Nun, ich für meine Person halte
dieses Kostüm zwar für sehr modern und durch-
aus nicht „zeitlos", aber das mutz schließlich
der Mode-Astrolog besser verstehen als ich. An
der ganzen Geschichte könnte aber doch etwas
daran sein, denn gestern traf ich beim Zpt-
glogge mit zwei bekannten Damen zusammen,
die eben in zwei divergierenden Ausverkäufen
zwei grundverschiedene Hüte gekauft hatten.
Und als sie sich trafen, war jede vom Hut der
anderen so entzückt, datz sie sofort einen Tausch
beschlossen, im nächsten Haustor verschwanden
und mit ausgewechselten Hüten überglücklich zu-
rückkamen. Die eine von ihnen hatte das Licht
der Welt im Zeichen der Fische erblickt, die
andere war eine Löwin und als. ich dann da-
heim im Modehoroskop kontrollierte, zeigte es

sich, datz die umgetauschten Hüte genau dem
Modebildchen der „Zeichen" im Horoskop ent-
sprechen. Es gibt also doch noch Dinge zwi-
fchen Himmel und Erde, von welchen sich unsere
irdische Weisheit nichts träumen läht.

Christian Luegguet.

LàluAZvorte.
„Finanzprogramm" im Hohen Rat
Erweckt viel Interesse,
Es findet laute» Wiederhall,
Besonders in der Presse.
„Einsparen" heitzt es überall,
Will man den Staat sanieren,
Und selbst das „Räte-Taggeld" heißt's
Ein wenig restingrieren.

Man baut auf einer Seite ab
An Löhnen und Gehalten,
Großzügig will man anderseits
Die Steuern ausgestalten.
Und für den Nationalrat gab's
Jetzt eine „Fleitzepoche"
Man führte dort sogar schon ein
Die „Siebzigstundcnwoche".

Ob es was hilft, das weiß man nicht,
Man produziert viel Reden,
Und sucht parteipolitisch sich

Noch nebstbei zu befehden.
Ansonst sucht, um den heißen Brei
Man möglichst sich zu drücken
Und mit manch wunderschönem Wort
Die Wähler zu berücken.

„Wirtschaftsprogramm", so spricht man laut,
Wär' nötig zu erfinden,
Floriert die Wirtschaft, wird von selbst
Das Defizit verschwinden.
„Volk ohne Raum — so flüstert man
Zumeist nur ganz verstohlen
Da wo nichts ist, ist trotz Programm
Auch wirklich nichts zu holen.

Hotta.
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